6, 
7) 


1869. 


N zKreuzzeitun u d 
2 g“ hat dem neuen 
ho tranens⸗Botnm ertheilt, weil derſelbe iht zu con: 
173 im Abgeordnetenhauſe geſprochen hatte, indem er 
soo bin heute in den Rath der Krone getreten mit der 
en lt, 15 De „ Ne 
zu laſſen, zugl et er en 
def Rechte der Völlsperbretung wie ſie durch die 
Aigen ag vbeſtimmt find, gebührend zu ehren.“ Das feudale 

0 en Geſinnung gegen unſere Verfaſſung doch wohl 
Men in bekannt iſt, iſt jo naiv, zu behaupten, daß Camp⸗ 
Ne, wel inne desjenigen Conſtitutionalismus gefprochen 
d (hort ſcher fort und fort unſer Verfaſſungsleben bedrängt 
lareuzzeitu hört !) unſere Verfaſſung bedroht. Auch findet die 
Aten ing“ es höchſt bedenklich, daß der Finanzminſſter er⸗ 
der ulgee m Augenblicke bereit zu fein, feinen Poſten wieder 


nanzminifter bereits 


au 
8 zum Landtage Rückſicht genommen babe, 6 ſei 
on 2 geſchehen, weil er ſah, daß keine Fraktion ſeine 
'üd ſic 5 zu unterſtützen Luft hatte. Dieſe Zürechtweiſung 
Die zer Herr Finanzminister jedenfalls merken. 
chere Jie für Norddeutſchland“ in Hannover berichtet, aus 
ah Heclle zur Celler Denkmal sangelegenheit, daß ſo⸗ 
Beretaltieutenant v. Schwarztoppen in F npDer als 
underftlieutenant v. Rex in Celle vom 19 15 verſetzt 
9 des außerdem auf Kosten des Königs die Wiederher⸗ 
am „ Denkmals angeordnet worden ſei. n Berlin 
„d. eine Volksverſammlung im Goncerthaufe von 
1 durch pöbelhaftes und tumultuariſches Eindringen 
h u eſelbe war von dem Abg. Löwe veranſtaltet 
chen. N die Abrüſtungsfrage (Antrag Virhow’s). zu be⸗ 
deer d er Beſitzer des Concerthauſes hat gegen Bölke, den 
gereicht, er alleaner, Klage wegen Hausrechtsverletzung 
8 Si der Saal nur an Löwe vermiethet war. 
Ei ariſer Friedensgeſellſchaft, von der man 
uff dr wenig 1 bat 5 ihren Generalſeeretair 
hr Me Kr Virchow und feine Berliner Collegen eine 
7 * 


worin ihnen für Einbringung des Ent⸗ 


Politiſche Heberficht. 


mern, und namentlich in der franzöſiſchen, ähnliche Anträge 
die 


e 155 poſitive Verſicherun⸗ 
telegraphiren. Aber — 8 
Dieſes offiziöſe 
ndependance“ wen 
t der Prinz Humbert 


) Nach folgender, eben eingehender Depeſche ſcheint jetzt 
Da Beſſerungszuſtand Viekor Emanuels unbedenklicher 
Florenz, 9. November. 
Kronprinz ya der Prinz 
räſtdent Graf Menabrea heute Abend nach Neapel abreifen, 
rin Vg und Prinzeſſin Clothilde kehren Morgen nach 
zurück. 


Die Fang melden, daß der 
von Cacignan und der Konſeils⸗ 


art 
San Roſſore, 9 November. Die Krankheit des Kö⸗ 
nigs nimmt den 3 Verlauf; das Fieber ift nicht 
ſtärker geworden, der Frieſelausbruch dauert fort. 
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ſeinerſeits auch gar zu 3 einen Vorwand haben, den Khe⸗ 
div ſeines Amtes und el zu entſetzen. + 

Die Exkönigin Iſabella wird ein Manifeſt an die 
Spanier vom Stapel laufen laſſen, worin dieſelbe au 
Gunſten des Prinzen von Aſturien — abdankt. 


aha! 
te aus Aſien melden, daß in Kalkutta ein gro: 
ßes Katholikenmeeting a wurde, um dem 1 aus 
Anlaß des bevorſtehenden Conzils eine Adreſſe mit Geld zu 
uͤberſenden. 

Ein Telegramm aus Großgerau bei Darmſtadt, vom gten 
d. M., meldet: Die Erderſchütterungen dauern fort. Die Ein⸗ 
wohner befinden ſich in abt Beſorgniß. In vergangener 
Nacht wurden 15 Stöße gezählt. 
2 a ae ee ee ee een 


Deutſchland. 
Preußen. 

Berlin, 8. November. In etwa acht Tagen wird Se. 
Maj. der König mit den Prinzen einer Einladung des Ritt⸗ 
meiſters v. Jena zur Faſanenjagd nach Auloſen in der Garde 
olgen. 
ſolg — Das General ⸗Poſtamt macht in einer General⸗Verfügung 
darauf aufmerkſam, daß bei der Ausgabe gewöhnlicher poste 
restante adreſſirter Briefe nicht immer achtſam genug ver⸗ 
fahren wird. Wenn gleich die Schwierigkeit nicht verkannt 
wird, namentlich bei ſogenannten ausländiſchen Adreſſen, nach 
der mündlichen Bezeichnung mit voller Sicherheit die ent⸗ 
ſprechende richtige Adreſſe unter den Briefen herauszufinden, 
jo wird es der Umſicht des Ausgabe ⸗ Beamten indeſſen nicht 
ſchwer werden, ſich vom Abholer die übereinſtimmende Adreſſe 
durch Vorzeigung einer Viſitenkarte 2c. zu verſchaffen, ohne 
durch ſolche Anforderungen läſtig zu werden. Bei der Ab⸗ 
forderung von Gegenſtänden, für deren Beförderung die Poſt⸗ 
verwaltung Garantie leiſtet, muß der Abfordernde ſtets ge⸗ 
nügend legitimirt werden. 1 y 

— Die neue Paßordnung der Türkei tritt mit dem 19. d. M., 
wie die „Köln. Ztg.“ auf Grund authentiſcher Mittheilung 
meldet, in Kraft. Danach muß jeder, nach dem türkiſchen 
Gebiete reiſende Ausländer einen, von einer türkiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft oder einem türkiſchen Conſulate viſirten Paß haben, 
widrigenfalls er in eine Geldbuße und Stellung einer Kaution 
verfällt. Dieſe Kaution wird jedoch mit voller Wirkung durch 
eine Bürgſchaft des 5 Konſulats erſetzt. Die Kapi⸗ 
täne fremder Dampf und Segelſchiffe haben ſofort nach ihrer 
Anlunft in einem türkiſchen Hafen die Paſſe ihrer ſämmt⸗ 
lichen Reiſenden der Geſundheitsbehörde des Orts zu über⸗ 
reichen. Wer ins Innere des Reiches reiſen will, 10 ſich 
noch einen Inlandspaß (Teskere) löſen, der, wie das Viſa der 
türkiſchen Geſandten oder Konſuln, Geld koſtet. 

i berg i. Pr., 9. November. Durch den ſtarken 
Orkan in letzter Nacht iſt ein großer Theil der niederen Stadt 
überſchwemmt. Der Verkehr iſt gehemmt. Die Wieſen ſtehen 
meilenweit unter Waſſer, die Holzfrachten ſind zerſtreut, der 
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Seit Vormittag fällt 
das Waſſer, die Gefahr ſcheint beſeitigt. 

emel, 8. November. Das Schiff „Anna“, Kapitän 
Rickart, Ladung Kartoffeln, iſt in der Nähe des Leuchtthurms 
geſtrandet; Mannſchaft gerettet. 


Frankfurt a. M., 9. November. Der Fürſt von Ru⸗ 
mänien, welcher am 6. u. 7. d. ſeine Familienſchlöſſer Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern beſucht hat, traf geſtern zum Beſuch der 

roßherzoglichen Familie von Heſſen in Darmſtadt ein. Der 
8 verlieh dem Fürſten bei dieſer Gelegenheit das 
Großkreuz des Ludwigsordens. 
einige Tage bei ſeiner Familie in 
zum 12. nach Neuwied. 


ürſt Karl verweilt noch 
üſſeldorf und begiebt fi) 


Dresden, 8. November. Die Kammer der 
neten hat den 8 betreffend die Aufhebm 
Patronatsxechts, in Schlußberathung mit 54 gegen 16 
men angenommen und alle dazu geſtellten Amendemem 
wie den Antrag auf Erweiterung der Synodalwahlel 


worfen. 
a Oeſter reich. 


Wien, 7. November. 
e amtlich 


1 


Lemberg, 8. November. In der heutigen Sitzulſ 
Landtags wurden die Wahlen ei Machete fortgeſeh! 
wurden meiſt Anhänger der Reſolution gewählt, unter 
Grocholsti. Zyblikiewicz hat neuerdings erklärt, keine“) 
e au 4 5 8 e 

ara, 7. November. Aus Budua wird amtli 7 
Die kaiſerlichen 1 haben geſtern Pobori 010 N 
und nach längerem Kampfe erſtürmt. Die Inſurgenten ! 
den yon zerſprengt, theils ergaben fie ſich. opt 
Maini wurden von den Truppen niedergebrannt. Der 
Gebirgsſtrich zwiſchen Cattaro und Budua iſt nunmal 
ee unterworfen. Die Truppen find vom beſten !“ 


0 


war ich, zu meinem lebhaften Bedauern, durch ei 
geſtoßenen ſchweren Unfall bis jetzt verhindert, ö 
mando anzutreten. Nunmehr ſoweit wieder d N 
die mir or Amtspflichten ge erfü A 
fäume ich keinen Augenblick, den Antritt des General 
mandos für Ungarn hiermit bekannt zu geben. ai 
mit Freude alle Herren Generale, Stabs⸗ und Ober⸗Ofh 
Militärbeamten, ſowie nicht minder die Unteroffislelly 
Soldaten jeden Grades! Ich werde manche Pe dr 
und ganze Truppenkörper wiederfinden, mit welchen ich Ph 
in früheren Jahren ſchon in Berührung gekommen bin. 
dieſen habe ich die ehemalige Betanntſchaft zu erneut 
Uebrigen aber kennen zu lernen. Ich erwarte von del 
kannten Pflichtgefühl und Dienſteifer der k. k. Armee, daf 
mir untergebenen Organe derſelben durch richtiges V 
ni der konſtitutionellen Staatseinrichtungen und w be 
ehen auf dieſe Allerhöchſt ſanktionirten Inſtitutionen, ip 
dase ſich werden angelegen fein laſſen und allen 
eiſchungen nachzuleben wiſſen werden, zum Wohle von 
und Reich, wie nicht minder zur Ehre und zum 
gemeinſamen Wehrkraft. Die guten Refultate, wel 
ein rationelles und einheitliches Zuſammenwirken dc 


allſeitig erzielt werden, find wiederum die beſten 


den Ge 2 f 5 
fwideh meingeiſt der Armee, ſowie auf deren zeitgemäße 
ben ung einen belebenden und ſtärkenden Fuß ann 
tionen den von Sr. Majeftät neu ins Leben gerufenen 
aheidigun muß ich vornehmlich die Einführung der Landes⸗ 
mera ſligervo beben. deren Organen wir mit wahrem 
ung Anden Vertrauen begegnen und in treuer Hin: 
heiſe wette den gemeinſchaftlichen Kriegsherrn in loyalſter 
Meinen 1 70 wollen. Durch dieſe kurze Andeutung glaube 
aus ni Gt deut gekennzeichnet zu haben. Ich verkenne 

c man „ daß der vollen Ausübung unſerer Berufspflich⸗ 
N e un ata uu der 0 do fie zum 

x und thun auch der Einzelnen zu be⸗ 
wird mein eifriges Streben ein 5 . 
ablenz, G. d. C.“ 

aStuhlwelßen burger Stadtvertretung bat vor⸗ 
cht von Anlap einer vom Klerus kolportirten Petition und 
93 — Mr 1 7 55 arg 8 und von Spiri⸗ 
an ma imul⸗ 
5 Sue} eh en die Wiederaufhebung der Simul 
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Frankreich. 


8, 6. November. Rochefort, welcher beute hier ein: 
ft, fand fi) gegen 9 Uhr Abends zu einer Verſamm⸗ 
Rue Lachapelle ein, welche von einer überaus 
ab die 9 enſchenmenge beſucht war. Derſelbe beſtieg als⸗ 
uf derse —— . jedoch — en ee 
Ih Seine Aeußerungen gegen das Kaiferreich und 
mmunſten der Republik — die Polizei, die Ver⸗ 


über 
Patrie⸗ 
aupm 


0 


r 


den geſt 6. November. Das Befinden des Königs iſt 
heiten unverändert und weiſt noch immer dieſelben 
dem au mbtome auf. — In der verfloſſenen Nacht find 
het ander nige die Frieſeln hervorgetreten, jedoch ohne Fieber 
se beute Mi bedenkliche Erſcheinungen. Der König befindet 
ge tin; ittag beſſer, die Kräfte haben zugenommen. Der 
whaffen En Prinz Carignan find geſtern Abend hier ein⸗ 
ter ’ der Prinz Napoleon nebſt Gemahlin werden er: 
v neh San Raſſoxe bei Florenz, 7. November. Der 
ie deranbeitte auf ſein Verlangen, 1 — von den Aerzten 
opt 3% up! zu fein, die Sterbeſakramente erhalten. Bis 
rung _ übrigens die bereits gemeldete Beſſerung 
5 0 
N ie an 8. November. Aus San Roſſore wird gemel⸗ 
anden, und 18 in der Krankheit des Königs wird als über: 
dude dora duch len als ya angeleben. a en 
0 ngere Zeit beanſpruchen. e Miniſter 
1 in San Roſſore Aufenthalt genommen. 


Spanien. 


% lorenz, 


ia 


fa 


. Cortesſitzung die Gründe 


die ſläcktrittes darlegen. 
. dung des Belagerungszuſtandes in den inſur 


r 


en Provinzen nunmehr definitiv für nächſte Woche be, 
oſſen. ö a 
Die Blätter kündigen ein Manifeſt der Königin Jſabella an, 
in welchem dieſelbe ihre Abdankung zu Gunſten des Prinzen 
von Aſturien erklärt. 

Madrid, 8. November. In der heutigen Sitzung der 
Cortes A daß er ſich auf das ernſtlichſte bemüht 
habe, den Rücktritt Topete's zu verhindern, daß ihm dies jedoch 
nicht gelungen ſei. Wenn er nicht den, ſeine Entlaſſung 
gegeben habe, ſo ſei dies deshalb geſchehen, weil er fürchte, 
daß ſein Rücktritt nur den Feinden der Revolution zu Gute 
kommen würde. Auf eine hleran ſich knüpfende Anfrage er⸗ 
Härte ſich die Majorität der Kammer ben den Rücktritt 
Prim's. Topete erklärte darauf, daß ihm ſeine Stellung im 
Miniſterium Angeſichts der von dieſem angeſtrebten Löͤſung 
der dynaſtiſchen Frage unhaltbar erſchienen ſei, da er dieſe 
Löſung für weniger angemeſſen als eine andere halten müſſe, 
übrigens werde er der Sache der Revolution treu bleiben und 
die Regierung unterſtützen; den von der Majorität der Cortes 
gewählten König werde er acceptiren. — In Betreff der kuha⸗ 
niſchen Angelegenheit erklärte der Miniſter der Kelonien, Be⸗ 
cerra, daß trotz aller Verſuche der Inſurgenten Spanien ſich 
in dem Beſiße Kuba's behaupten werde; auch dürfte der Auf⸗ 
ſtand nach Eintreffen der jüngſt abgeſandten Verſtärkungen 
alsbald ſein Ende erreichen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 7. November. Die Zeitung 8 Ny⸗ 
heder“ meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß die däniſche Re⸗ 
gierung, aufgefordert durch den amerikaniſchen Miniſter Fish. 
die Ratifikation des Verkaufstraktates der weſtindiſchen Inſeln 
unterm 14. Oktober auf 6 Monate prolongirt hat. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. November. Erzbiſchof Manning reiſt heute 
zum Konzil nach Rom ab, nachdem er vorher noch eine katholiſche 
Kirche in Harwich eingeweiht hat. In Liverpool trafen heute 
und geſtern eiue große Anzahl amerikaniſcher Biſchöfe und Geiſt⸗ 
lichen — meiſt Katholiken — ein, welche auf dem Wege nach 
Rom begriffen ſind. 

Egypten. 
Kairo, 28. Oktober. Das Pariſer offizielle Journal bes 
richtet unter dieſem Datum über die Reiſe der Kaiſerin 
Eugenie: „Die Kaiſerin iſt am 22. d M. in Begleitung 
des Vicekönigs und der egyptiſchen Miniſter in Kairo einge⸗ 
troffen und hat ſich nach dem Schloſſe Gazireh begeben. Als 
ſie vor dem franzöſiſchen Konſulat vorüberfuhr, wurde ſie von 
den im Innern und an den Zugängen des Konſulats⸗Gebäu⸗ 
des gruppirten Landsleuten mit lebhaften Zurufen begrüßt. 
Des Abends fuhr Ihre Majeſtät im offenen Wagen mit dem 
Khedive durch die Stadt, welche glänzend beleuchtet war. Am 
Morgen des 23. beſuchte die Kaiſerin das Muſeum von Bulak, 
die Moſcheen und die Citadelle. Des Abends wurde Ihrer Ma⸗ 
jeftät von der Prinzeſſin Mutter ein großes Diner in dem 
Schloſſe Kaſr el Aali gegeben. Am folgenden Morgen wurde 
von den Vätern vom Heiligen Lande eine Meſſe in den Gemä⸗ 
chern des Schloſſes Gazireh celebrirt, und des Abends wohnte 
die Kaiſerin in dem Harem der Prinzeſſin Mutter der Vermähl⸗ 
ung eines der Hausoffiziere Sr. Hoheit bei. Am Montag, 25., 
begab ſich Ihre Majeſtät nach Matarieh und verweilte auf dem 
Rückwege von dieſem Ausflug in dem Schloß Esbekieh. Am 
26. Morgens verließ die Kaſſerin Kairo, um ſich nach Ober: 
Egypten zu begeben, wo fie noch einige Tage ee ge⸗ 
denkt. Der Emir Abd el Kader, welchen die Kaiſerin hatte 
wiſſen laffen, daß ſie ihn mit Vergnügen der Einweihung des 
Suez⸗Kanals beiwohnen ſehen würde, hat ſich beeilt, dieſer 


. 
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freundlichen Einladung Folge zu leiſten. Man ſchreibt aus ch a 1 159.461 T 
Vera, daß 5 Emi ſich am 20. Oktober nach Alexandrien ? mie 1955 a te 1 P80 92557 2 2 
eingeſchifft hat.“ . d) auf der Strecke Stargard + Poſen 108,288 Thlr., MT 
Von gleichem Datum wird der „Köln. Ztg“ gemeldet: Je weniger als im Oktober 1868 40,730 Thlr. a A 
näher die Eröffnung des Suezkanals rückt, deſto größer wird Die Geſammteinnahme 800,735 Thlr. erwies gegen Oi 


die Spannung, mit der man hier der Lölung des Konfliktes 
mit der Pforte entgegenſieht. Die Lage iſt noch ganz bedenk⸗ 
lich. Der Vicekönig fträubt ſich gegen die völlige Unterwer⸗ 
fung unter den Willen des Sultans; dieſer droht neuerdings 
mit der Rücknahme des Fermans vom 5. Juni 1867, welcher 
dem Khedive die völlige Autonomie in der inneren Verwaltung 
und das Recht, mit den auswärtigen Mächten Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvertrage abzuſchließen, einräumt, ein Recht, das auszuüben 
es eben jetzt gelten wird. Vorerſt hat den Vicekönig der Em: 
Naas der Kaiſerin der Franzosen ſehr in Anſpruch genommen. 

tob des Inkognito's war dieſer Empfang ſtrotzend von orien⸗ 
taliſcher 7 00 Namentlich in Feuerwerken und Illumina⸗ 
tion wurde ein erkleckliches Sümmchen — man ſpricht von 
50,000 Rupien (A 2½ Francs) — verpufft. Die Kaiſerin be⸗ 
wohnte das prächtige Schloß Gazireh und machte in einem pom⸗ 
pöſen Viererzuge, dem zwölf Sarazenen vorritten, manche Fahrt 
durch die Stadt, nur ſcheint es, als hätte man abſichtlich die 
falſcheſten Angaben über ihre Touren verbreitet. Denn überall, 
wo ſich die Menge drängte, um die „Maleke Franche* zu ſehen, 
erſchien ſie nicht. Am Abend vor ihrer Abreiſe machte ſie 
einen Ausflug nach dem Baume, unter dem die Legende die hei⸗ 
lige Jungfrau auf der Flucht nach Egypten ausruhen läßt; 
retour ritten die Kaiſerin und der Vicekönig auf Eſeln. Die 
Kaiſerin trägt ſich hier ſehr einfach, beſonders imponirt der 
große Strohhut a la Schweizer⸗Mimili, den ſie als fromme 
Pilgerin aufgeſetzt hat. Die Kaiſerin war gegen ihre Lands⸗ 
leute ſehr zurückhaltend und nahm keine Aufwartung derſelben 
entgegen. Mittwoch früh ift fie abgereiſt und zwar auf einer 
prächtigen Vahajibeh (Nilbarke) die ſie bis Luxor und Karnak 
briegt. Der berühmte Epyptologe Mariette begleitet ſie als 
Cicerone. — Die hieſige preußiſche Kolonie bereitet zu Ehren 
der Anweſenheit des Kronprinzen einen Fackelzug vor; 
bis heute ift der Tag der Ankunft noch nicht feſtgeſetzt, doch 
erwartet man den Kronprinzen, ſowie den Kaiſer von Oeſterreich, 
zum 15. November. 

A ſien. 


Jeruſalem, 7. November. Der Kronprinz von Preußen 
hat in den letzten drei Tagen die Stadt und Umgebung genau 
beſichtigt und ſämmtliche heilige Orte beſucht. Heute wohnte 
Se. tönigl. Hoheit dem proteſtantiſchen Gottesdienſt bei und 
beſichtigte ſpäter die deutſchen Wohlthätigkeitsanſtalten. Der 
Prinz nahm alsdann Beſitz von dem Terrain der alten Kirche 
der Johanniter Ritter, welches von dem Sultan dem Könige 
von Preußen abgetreten iſt. g 

Jaffa, 8. November. Der Kronprinz von Preußen hat 
ſich heute Nachmittag nach Beyruth eingeſchifft. - 

Die in Trieſt am 5. November eingetroffene Ueberlandpoſt 
bringt folgende Daten: Calcutta, 12. Oltb. Bombay, 16. Ott. 
In Calculta wurde ein großes Katholitenmeeting abgehalten, 
um dem Papſte aus Anlaß des bevorſtehenden Konzils eine 
Adreſſe und einen Geldbetrag zu überſenden. — Die Truppen 
Kuſchbegi's ſollen an der Birne von Kaſchgar von den Ruſſen 

eſchlagen worden ſein. — Mohamed Azian Khan, der Cr: 
Emir von Afghaniſtan, ſtarb am 6. Oktober in Schahrud. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 9. November. Die Einnahmen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn betrugen im Oktober: g f 
a) auf der Hauptbahn 524,684 Thlr., mithin weniger als im 
1 ar n 1. 0 1 15,309 20 10 
b) guf den Zweigbahnen im lenrevier 15,30; r., m 
hin weniger als im Oktober 1868 1016 Thlr.; 
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1868 eine Mindereinnahme von 124, lr. N ng 
Königs aD 9. November. Aus Braunsberg wird % 
gone Feuersbrunſt gemeldet. Der Stadttheil zwiſchen “ 
ahnhöfe und den großen Mühlen ſteht in Flammen. il 
In Pillau dat der Sturm geſtern Abend ein Boo A 
21 Mann in See getrieben. Man hält daſſelbe für verween, 
Kolberg, 9. November. Geſtern Nacht erscht 1 
großer Sturm aus Nordweſt. Heute Vormittag ſtrandelt e 
der Oſtſeite des birfigen Hafens der ſchwediſche Schooner IR 
börg”, Kapitän G. e mit Brettern von Mou, 
nach Cröfand beſtimmt Die Mannſchaft iſt unter großang 
ſtrengungen gerettet. Das Schiff liegt im Sande und il Ay 
5 „ 9. November. Das Unterhaus hat den Vorſe 
des Finanzminiſters Lonvay, betreffend die Ge eee 
öffenklichen Landesenquéte zur Unterſuchung der Zetteln 
near und der Valutenregelung, faſt einſtimmig zum Del" 
erhoben. 4 
Brüſſel, 9. November. Die geſetzgebende Seſſion 4 
heute ohne Thronrede durch die Alterspröhdenten beider 1 
mern eröffnet worden. In der Kammer der Repräſente 
kündigte der Deputirte Dumortier zwei Interpellationen N 
in welchen er über den Grund des Wegfalls einer Tb 
und über die Details der Vereinbarung mit Frankreich 7 
züglich der Eiſenbahnen, Auskunft verlangt. er 


Lokales und Propinzielles. 


N Hirschberg, 10. November. Die Ueberfüllung 
Klafien der biefigen kathol. Stabtihule, namentlich des Ai 
teren, welche in den letzten beiden Schuljahren von 9 ll 
95 Schülern beſucht wurde, hatte die Errichtung einer DT; 
Klaſſe und Berufung eines Lehrers an dieſelbe nöthig gell 
Nachdem die Wahl des Magiſtrats als Patron der Aug 
auf den bisherigen Kantor Elsner in Maiwaldau gefallen a 
dieſelbe von den geiſtlichen und weltlichen Behörden ef 
worden, erfolgte, nach Beſeitigung einiger unerwartet einge 
tenen Hinderniſſe, heut die Einführung des Genannten. 
feierlichem Gottesdienſt richtete Herr Schuleninſpektor Wi 
vom Altar aus eine Anſprache an ihn und überreichte 
nach erfolgter Vereidigung und abgelegter Profersio fie, 
betreffende Vokation. In der Schule fand ſodann in Ge 
wart der Herren Kirchenvorſteher und einiger Freunde 
Anſtalt durch den Herrn Schuleninſpektor und durch % 
Erzprieſter Tſchuppic als Reviſor feine Einführung in 0 7 
tere jetzt vierte Klaſſe und die Ueberwelſung der durch 
neue Einrichtung zum Theil neu gebildeten Klaſſen al 
bisherigen Lehrer hat. re 
A Hirſchberg, 10. Novbr. Ju der am vor. Montag | 
gehaltenen Sitzung des hieſigen Gewerbevereins erfolgte "7 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Apotheler Lucas 
Vorſitzende Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt war wegen u 
wohlſein am Erſcheinen verhindert), zunächſt die Bewilllolh 
nung zweier neuaufgenommenen Mitglieder und dur 11 
Schriftführer die Mittheilung des letzten Protokolls. Se 
aber hielt Herr Lehrer Tiſcher einen Vortrag über das M 
metriſche Maß und Gewicht, deſſen Einführung ce 
Anwendung nach dem Geſetz vom 17. Au 10 v. J. im I 
deutſchen Bunde mit dem 1. Jan. 1872 erfolgen mu 4 ar 
vom 1. Jan. 1870 ab bereits geſtattet iſt, jo daß ſchon . 
die Belanntſchaft mit ihm nothwendig erſcheint. Das ch 
Maß und Gewicht — in Frankreich, Spanien, Portugal 
der Schweiz, in Italjen, Griechenland, Holland, Belgie 
auch in Südamerita bereits eingeführt — joll mit andern “ 


BR er 


zen ein einheitliches fein, gegenüber der Verwirrung, die in 
2 71 Beziehung Jahrhunderte bindurch beſonders in Deulſch⸗ 
ur Mage 0 at. Faſt jedes Ländchen beſaß ſeine beſonde⸗ 
ik aße, Gewichte und Münzen; noch heute beſtehen in 
N iſchland 30 verſchiedene geſetzliche Längenmaße unter dem 
Reuge, 5“ u. ſ. w.; Weimar hat 16 verſchiedene Scheffel ⸗, 
Reuß jüngere und ältere Linie für jedes Städtchen andere Län⸗ 
50 und Hohlmaße. Die Einführung des Zollgewichts (1839: 
Kr 8) war ein Fortſchritt; auf dem ſtatiſtiſchen Congreſſe 1863 
1 Berlin aber wurde das Metermaß für den Welthandel zur 
1 8 emeinen Annahme dringend empfohlen, und auch der Bun: 
pf fing an, ſich dafür zu intereſſiren Das Metermaß em: 
ANeblt ſich durch ſeine Ani aulichteit und Einfachheit; die ihm 
runde liegende Zehntheiligkeit erleichtert das Rechnen. 

R va Ueber die Geſchichte der Maße machte der Vortragende in: 
melante Mittheilungen. Dem metriſchen Maße liegen Erd⸗ 
tidianmefiungen, die 1790—92 in Frankreich vorgenommen 
rden, zu Grunde; der zehnmillionſte Theil eines Viertel' 
gel dians (Quadranten) wurde Meter (von metrum, Maß, ab: 
aut 00 genannt und durch das Geſetz vom 29. Novbr. 1800 
Grundeinheit für ſämmtliche Maße und Gewichte erhoben. 
Meter — 1 Aar (von area, Fläche); ein Würfel von Y,. 
0 8 Länge, Breite und Höhe — 1 Liter (von litra, einem 
Aub Gewicht); ein Würfel von % Meter Länge, Breite 
In 11 — 1 Gramm (von Gramma, einem griech. BERN. 
En icher Weiſe erläuterte der Vortragende nicht nur die 


| 


ung ſämmtlicher Maße und Gewichte, ſondern auch die 
medeutun der aus dem Lateiniſchen und Griechiſchen ſtam⸗ 
een amen und bie einfache Art, wie die Zuſammenſetzun⸗ 
Lender Wörter Deca (— 10), Hecto, Kilo, Myrıa, Decem, 
en Im und Mille mit den Namen der Grundmaße ftatıfin: 
Na Sorgfältig zuſammengeſtellte Mittheilungen über das 10⸗ 
all ge Münzſyſtem, das von verſchiedenen Seiten ber eben: 
4 erſtrebt wird und um der Handelsverbindungen willen 


Al doch wichtiger, als das metrie Maß und Gewicht ift, 
int eten eine dankenswerthe Zugabe zu dem durch und durch 


egeſſanten Vortrage. 
zufall dieſem trug der Schriftführer — da das Material 
\ ig vorlag — Einiges über das Weſen und Wirken der 
e werblichen Schutzgemeinſchaft zu Dresden“ und im Anſchluß 
40705 die Statuten des Zweigvereins zu Landeshut J. Schl. 
ſich etwaige weitere Verfolgung des Gegenſtandes den dafür 
de niereſſirenden anheimgebend. Die Verſammlung war in: 
ih Nicht dafür, daß die Bildung einer ſolchen „Schutzgemein⸗ 
aft, deren Zweck nach den Landeshuter Stakuten „Hebung 
eff chutz des Gewerbeſtandes in feinen materiellen Inter⸗ 
bier und Förderung der Reellität im Geſchäſtsverkebr“ ift, 
wie überhaupt in kleineren Städten, angebracht fei. 
Bor Inhalt des Fragekaſtens war ein ſehr reichhaltiger. Die 
dur 
ſofort 
ſchied 


enutzung anderweitigen Fleiſches vorliegen könne, wurde 
def, verneint. Die Frage: „Worin beſteht der Unter⸗ 
Herr wiſchen Nieder: und Hochdruckmaſchinen?“ beantwortete 
Ueb ehrer Reimann ſofort ſehr ſachgemäß und eingehend. 
nd dit das bevorſtehende Stiftungsfeſt des Vereins fol in der 
X ſten Sitzung (über 14 Tage) Beſchluß gefaßt werden. Die 
Waage ob die Wahl des Sitzungslokales nochmals (über 14 
dane auf die Tagesordnung kommen ſoll, wurde einſtimmig 


Die Verſammlun war trotz des ſehr ſtürmiſchen Regenwet⸗ 

M ters von über 60 Personen beſucht f 
8. R Am vorigen Montage kam der ca. Wjährige Sohn des 
richtsſchreibers und ev. Glöckners Elsner aus Alt⸗Kem⸗ 
hu in Begleitung feines I3jährigen Bruders von einer Be: 
09 aus Berbisdorf mittelft Fuhre, die von dem Ver⸗ 
ten geſtellt worden war, nach Straupitz zurück. Von 
aus wollten beide Brüder den erſten Abendzug zur Rück⸗ 


ob beim Liebigihen Fleiſchertract auch Fälſchungen 


e eimat benützen. Ir emand wies ihnen 
en d a 0 Babe A über den Steg bei 
führend, ohne ſie zu begleiten. Bei der im 
Faster. unſicheren Uebergangspaſſage verfehlte der ältere 
ru 


a abrit zunächſt Shawl, Stock und ein Packet Kuchen, und ſo⸗ 
dann die Leſche des Verunglückten ſelbſt aufgefangen wurden. 
En wurde die Leiche 


nach dem „Heiligen⸗Geiſt⸗Hospital“ 


Lü 
Nacht und bei ſolch ſtürmiſchem Wetter einem Fremden der 


Aſſeſſor Kreis nach hier verſetzt worden. 1 

Der türtiſche General, Herr Grunewald, wird von Kon⸗ 
ſtantinopel nach hier ziehen und bat die Beſitzung des Herrn 
Oberſt von Heydebrandt auf der Schützenſtraße gekauft. Seine 
Familie wohnt ſchon längere Zeit hier. 0 

Breslau, 7. November. Se. Maj. der König traf um 
3%, Uhr von Schloß Pleß hier ein und wurde im Bahnhofs⸗ 
gebäude von einer zahlreich verſammelten Menge enthuſiaſtiſch 
empfangen. Nach dem Diner empfing der König den Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, Dr. Förſter, in Audienz. Um 5 Uhr er⸗ 
folgte die Weiterreiſe nach Berlin. 

R. Neumarkt. Bei Anlaß der in hieſiger Gegend mehr⸗ 
ſach aufgetauchten Trichinenkrantheit theilen wir eine vom hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Keil über jene Krankheit und 
deren Gefährlichkeit gemachte, im hieſigen Kreisblatt publicirte 
Aeußerung mit: . 

„Da die Trichine gefährliche Erkrankungen hervorrufen kann 
und eine außerordentliche Lebenszähigkeit beſitzt, ſo iſt auf 
Folgendes aufmerkſam zu machen: . 

Das Räuchern der Fleiſchwaaren allein, wenigſtens nach 
der jetzigen Methode der Schnellräucherung, ſichert nicht, möge 
ein mehrere Tage langes Liegenlaſſen in Salz vorhergegangen 
ſein oder nicht. Nur ordentlich im Schornſtein durchräuchertes 
Fleiſch oder Wurſt, welches vor dem Genuſſe noch lange liegen 
bleibt, bietet Sicherheit. Es iſt dann leider freilich zu hart. 

Nur mehr wöchentliches (etwa zebnwöchentliches) Liegen des 
Fleiſches in Salzlake (Pöckellate) giebt die Garantie, daß die 
Trichinen wirklich getödtet find. . j 

Was das Kochen und Braten des Fleiſches betrifft, ſo iſt 
bekannt, daß Siedhitze alles Leben vernichtet, indeß muß dieſe 
Hitze anch wirklich bis in's Innerſte des Fleiſchſtückes dringen. 
Dies iſt jedoch ſehr häufig nicht der Fall, wie Verſuche darge⸗ 
than haben, namentlich nicht bei größeren Stücken und bei 
den ſogenannten Coteletten, n Würſten, die nur 
furze get gebraten werden. Das Fleiſch muß alſo hinreichend 
lange kochen und braten, daß man wirklich die Gewißheit hat, 
die 0 babe das ganze Stück durchdrungen. 

Das Beſte bleibt alſo immer, nur ſehr gut gekochte und ges 
bratene Fleiſchwaaren, mögen ſie geräuchert oder eingeſalzen 
ſein oder nicht, zu genießen. ö 
vr 4 dieſe wenigen, wohlgemeinten Worte Beachtung 
finden! 

Uebrigens ſoll ein Dienſtmädchen hieſiger Stadt ſchon wie⸗ 
der der Trichinenkrankheit anheimgefallen ſein. 

Von den vier unter der Leitung des Kapellmeiſters Ruſche⸗ 
weyh von der vollſtänd an Kapelle des 3. Garde- Grenadier. 
Regiments (Königin Ei, betb) aus Breslau beſtimmten Abon⸗ 


nenſchall gelungen. 


{ 15 Freunde des Jubilars. 


dann vom 


nements-Concerten hat das Erſte nunmehr ſtattgefunden. Ge⸗ 
. his Mufit und wählte Were win ei Meiſter er- 
quidten das zahlreich verſammelte Publikum. 


Am 5. November c. wurde beim Bahnhof Canth an den 
Brücken der Häusler Leupold todt gefunden. Derſelbe hatte 
ich den Tag vorher mit einer Radwer, auf der ſich Aepfel 
efanden, nach Got zum Wochenmarkt aufgemacht und war 
nicht mehr nach Hauſe — Polsnitz — zurückgekehrt. 

ein Mord vorliegt, wird die wahrſcheinlich ſtattfindende 
e ergeben. ? 

Am 5. Novbr. feierte der Auszügler, Veteran Spätlich 
zu Seichau, mit ſeiner Ehefrau ſeine goldene Hochzeit. Schon 
am Vorabend des Feſttages wurde das Inbelpaar durch eine 
Serenade überraſcht, indem unter Leitung des Cantor Geisler 
die Chorgehilfen das Lied: „O daß ich tauſend Zungen ꝛc.“ 
auf Blechinſtrumenten vortrugen, worauf der Vortrag einiger 
patriotiſcher und heiterer Muſikſtücke folgte. Am Feſtmorgen 
wurde vor der Wohnung des Jubelpaares das Lied: „Nun 
danket alle Gott ꝛc.“ von der erſten Schulklaſſe uuter Poſau⸗ 
Im Laufe des Vormittags fanden ſich 
zur Gratulation ein das evang. Kirchenkollegium, der Kirchen⸗ 
patron Reg.⸗Rath a. D. Lieber auf Seichau, der Ortsvorſtand, 
der 1 und Cantor und der Vorſtand des 
hieſigen Militär⸗Begräbnißvereins Von dem Ortsvorſtande 
wurde im Namen der Gemeinde ein Geldgeſchent von 15 rtl. 
dem würdigen Jubelpaar überreicht. Auch andere Geſchenke 
wurden vom Patron, ſowie von Freunden des Paares dar⸗ 


gebracht. N 
Um 1 Uhr 1 erfolgte die Sabrt zur Kirche, zu wel⸗ 
cher der genannte Gutsherr Reg.⸗Rath a. D. Lieber dem 
ubelpaar feinen Wagen geſtellt hatte; die Kinder, Enkel und 
erwandten folgten in einer Anzahl Wagen, welche zum Theil 
von der Bauernſchaft des Dorfes geſtellt waren. An der feſt⸗ 
lich geſchmückten Kirchenpforte saufen eine Abtheilung des 
Militär: Brgräbnißvereins, ſowie der Oitsgeiſtliche das Paar, 
und unter feierlichen Intraden begab ſich der Zug in die von 
Tannenzweigen reich ausgeſchmückte Kirche, welche ihren beſten 
Feſtſchmuck angelegt hatte und in allen Theilen überfüllt war. 
Es folgte die vom Cantor Geisler für dieſes Feſt beſonders 
für Blechinſtrumente componirte Feſtmuſik, ausgeführt von den 
Chorgehilfen unter freundlicher Mitwirkung einiger auswärti⸗ 
Darauf wurden einige Verſe des 
iedes: „Lobe den Herrn den mächtigen König ꝛc“ mit Muſik⸗ 
begleitung geſungen. Auf Grund des 91. Pſalmes folgte ſo⸗ 
Itar aus die Anſprache des Paſtors, worauf ein 


Männergeſang: „Man lebt doch in der Stille ꝛc.“ geſungen 


wurde. 


Nach erfolgter Einſegnung des Jubelpaares wurde 
demſelben das Gnadengeſchenk Ihrer Majeftät der Königin 


Cliſabeth, beſtehend in einer Bibel, mit entſprechenden Worten 


1812 — 16 im 1. 


übergeben ; ebenſo wurde dem Jubelpaar eine Ehrengabe des 
Nationaldanks im Betrage von 10 rtl. überreicht und dabei 
des ſegensreichen Wirkens des Nationaldanks gedacht. Nach 
Ertheilung des Segens an die Gemeinde begab ſich der Feſt⸗ 
zug in die Wohnung des Jubelpaars zurück, woſelbſt der Tag 
in fröhlichem Zuſammenſein beſchloſſen wurde. 
Das Ehepaar 5 noch recht rüſtig; der Veteran hat von 
chleſiſchen n gedient und 
alle Gefechte und Schlachten, bei welchen das Regiment be⸗ 
theiligt war, mit durchgekämpft, und iſt beide Mal mit in 
Paris eingerückt. Leider ſind bei einem Brandunglück ſeine 


Miůlitairpapiere verloren gegangen, was die Urſache ſein ſoll, 


geleite das Jubelpaar gnädig weiter in den 


daß er bisher nur eine geringe Penſion bezogen hat. Gott 
gen des Alters. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Graudenz, 1. Nopbr. (Brandſtiftung.) Heute Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr entſtand in einer Scheune ein Feuer, welches 


* 


Be 
in ſehr kurzer Zeit die bena 


* * * 


chbarten Scheunen ergriff, und 
derſelben ganz, eine fünfte theilweiſe zerſtörte. Der Sch 
iſt, da die abgebrannten Gebäude als Niederlagen für Kauf“ 
mannsgüter benutzt wurden, ein ſehr bedeutender. Gleich nach 
dem Ausbruch des Feuers meldete ſich an der Pforte des 
Zuchthauſes ein heute erſt aus demſelben entlaſſenes Mädchen 
als Branpftifterin. Dieſelbe gab an, das Feuer angelegt zu 
haben, weil es ihr an einem Unterkemmen fehle, das fie nun 
wieder im Zuchthaus zu finden erwarte !! (D. 3.) 
Egeln, 2. Novbr. 17 7 früh ereignete ſich auf der 
Kohlengrube „Bertha“ bei Weſteregeln ein erſchütternder UM 
glücksfall durch die Erplofion eines Dampfteſſels. Von zwel 
im Keſſelraum befindlichen Handwerkern, einem Maurer und 
einem Kupferſchmiedegehilfen, wurde Erſterer todt unter den 
Trümmern hexrvorgezogen, Letzterer fo furchtbar verbrüht, daß 
er in der größten Lebensgefahr ſchwebt. Ein zweiter Maurer, 
der auf dem darüber befindlichen Brdenraume beſchäftigt war, 
kam mit leichteren Brandwunden davon. Wem die Sch 
beizumeſſen ist, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 
Seit Jahren hat das betreffende Etabliſſement durch mancher 
lei Unfälle einen ominöſen Ruf. j 
Poſen, am 1. November. (Ein bedauerlicher UM 
glüdsfall) hat ſich Mittwoch den 20. v. M. auf dem Hru. 
Kennemann gehörigen Gute Sirzeſzyno, 1 Meile nordwefllich 
von Poſen, ereignet. In der dortigen Brennerei, welche vor 
etwa einem Jahre eingerichtet wurde, follte der Dampfkeſſel ge⸗ 
reinigt werden. Zu dieſem Zwecke ließen die drei dort beſchä 
tigten Arbeiter in Gegenwart des Amtmanns und Kaſſirers 
das Waſſer aus demſelben ab. Während nun noch ein Th 
des Waſſers darin enthalten war und das Manumeter noch 
25 Pfund Druck, d. h. alſo beinahe zwei Atmosphären an? 
zeigte, wurden bereits die Schrauben des Verſchluſſes vom 
Mannsloch, durch welches ein Arbeiter behufs der Reinigung 
des Keſſels in denſelben hineinzuſteigen pflegt, gelockert, und 
durch Daraufſchlagen der Verſchluß geöffnet. In demjelben 
Momente drang aber auch eine gewaltige Menge ſiedenden 
Waſſers u. Dampfes, welche bei dem bedeutenden Drucke eine Tem? 
peratur hoch über dem gewöhnlichen Siedepunkte des Waſſers 
hatten, aus dem Mannsloche hervor, und überſchüttete die 
anweſenden Perſonen. Nachdem noch an demſelben Tage ein 
Arzt aus Poſen herbeigeholt worden war, wurden Donnerſtag 
Vormittags die Verunglückten nach dem Krankenhauſe der 
Grauen Schweſtern in Poſen gebracht. Mehr als 23 der Kör⸗ 
peroberfläche war faſt bei Sämmtlichen auf das Furchtbarſte 
verbrüht, und demnach an eine Rettung nicht zu denken, da 
ſchon bei einer Verbrühung oder Verbrennung von ½ der 
Kbrperoberfläche der Tod einzutreten pflegt. Zwei der Unglück⸗ 
lichen ſtarben noch am Donnerſtage, der dritte am Freitag, der 
vierte am Sonnabend. Am Sonntage lebte noch der Amt 
mann, welcher am wenigſten verbrüht wurde; doch zweifelt man 
gleichsfalls daran, daß derſelbe mit dem Leben davon kommen 
wird. K . . Ztg.) 
Spremberg. Ein ſeltenes Zuſammentreffen ereignete ſich 
am 31. Ottober auf dem Abends von Berlin nach Görlitz fah⸗ 
renden Perſonenzuge zwiſchen hier und Weißwaſſer. Nachdem 
auf hieſiger Station drei einander fremde Herren in einem der 
Coupés Platz genommen, wurde der eine derſelben von einem 
darin ſitzenden Paſſagier gefragt, was das Ziel feiner Reife 
ſei. „Ich reiſe zu meiner Hochzeit nach Dresden“, gab der 
Gefragte zur Antwort. „Denſelben Zweck habe ich auch“, fiel 
der andere der Herren verwundert ein, ich reiſe zu meiner Hoch⸗ 
zeit nach Muskau“; und ſiehe da: auch der dritte der Her 
ren war glücklicher Bräutigam und befand ſich ebenfalls auf 
ſeiner Hochzeitsreiſe, und zwar nach Rothenburg. Im weiteren 
Geſpräch, welches nun ſelbſtverſtändlich ſehr lebhaft wurde, ſtellte 
es ſich heraus, daß auch alle Drei an einem Tage dieſes Fe 
feiern würden. Erfreut über dieſes Zuſammentreffen gab man 
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das Wort, nach zehn Jahren an demſelben Tage und zu 
a Stunde an Lab Spremberg ein Rendezvous ſich 
u geben, um einander die Erlebniſſe während dieſes Zeitrau⸗ 
mes mitzuthellen. ust. Anz.) 
AR (Geſellſchaft für Durchſtechung des Jitbmus 
don Panama) Wie die „N. Z.“ vernimmt, werden in dieſem 
4 genblicke in Paris ernſtliche Unterhandlungen zur Gründung 
Amer Geſellſchaft gepflogen, welche ſich die Durchſtechung des 
Jihmus von Panama zur Aufgabe ſtellen würde. Es ſchei⸗ 
w. hierbei namentlich Wiener Capitaliſten betheiligen zu 
Mien, denn neben den Herren Erlanger u. Haber nennt man als 
itglieder dieſer Conferenzen die Herren Max Springer, Carl 
% Mayer von der Anglo⸗Bant und Herrn von Ofenbeim, 
felkector der galiziſchen Eiſenbahnen. Das Project ſelbſt iſt 
zoͤſſchen Urſprungs und bekanntlich nicht neu, da es 
gen vor einem Menſchenalter von dem gegenwärtigen Beherr⸗ 
er der Franzoſen angeregt wurde. 
1 — Für Bad Nauheim haben die Erderſchütterungen am 
Feil d 2. d. M. das Reſultat ergeben, daß eine ſeit längerer 
N verſiegte Quelle, die „Salzquelle“ hinter der Trinkhalle, 
der in aller Stärke ſpringt. N 
legten Einem Gutsbeſitzer in Schöneberg find in einer der 
Bien Nächte zwei ſehr ſchwere Bienenkörbe mit den lebenden 
dis ben geſtohlen worden. Eine Spur der kecken Diebe war 
Gt nicht aufzufinden. 5 
1 tterndorf. (Ein Haifiſch von 7 Fuß Länge wurde 
5 dem „Hann. Courier“ am 29ſten v. M. von Fiſchern bei 
Alterndorf in der unteren Elbe gefangen. 
Colaüng Stickmaſchine.) Hr. Albin Warth in Stapleton, 
ma ty Richmond, New:Vort, hat eine Verbeſſerung der Näh⸗ 
alchmen erfunden, welche dieſelbe zur Ausführung feinerer 
nie unftarbeiten befähigt, die bisher auf der Nähmaſchine 
cht geliefert werden konnten. Die Stickmaſchine ſtellt, ſoweit 


eine aus einer Beſchreibung des Apparats erſehen werden kann, 
ken rweiterte Anwendung des bei der Knopflochmaſchine en 
die Mae dar. Mittelſt eines rotirenden Schiffchens näht 
hend ſchine vorwärts und rüdwärts; die Qualität des zu nä⸗ 
terf en Stoffes macht an der Leiſtung der Maſchine keinen Un⸗ 
2 F chied, fü * 
gie 
u 
mennz 
hen 
‚Vier A 
Fußbr 
Nur 41 
nie 
ſtein 
dhe 
et, der beſten Waffe für dieſen Zweck.“ 
„Ein verlockender Heirathsantrag.) Heirathslu⸗ 
ib deutſche Damen ſeien auf einen Antrag in der „Chicago 
Nah ne. hingewieſen, den der Indianerhäupiling Ka⸗heſh⸗co⸗ da⸗ 
Der zauf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ veröffentlicht. 
durchenoße Häuptling hat nur drei Weiber u. wünſcht dieſelben 
gen eine weiße Schönheit zu vermehren. Auf Haäuslichkeit u. an: 
Mbabmen Charakter wird mehr geſehen, als auf großes Ver⸗ 
haut der große Vater hat ihr ein großes, warmes Haus er⸗ 
und e Ka⸗beſh⸗co⸗da⸗way will ſein Eigenthum mit ihr theilen 
bat ſie Auf Händen tragen. Seine drei gegenwärtigen Frauen 
h ol ſtets gut behandelt und fie niemals geſchlagen. Zur 
dhltandigen Veruhigun liebebedürftiger Gemüther theilt der 
würde Häuptling ei mit, er und feine anderen Frauen 
en der 1 ſtets das Schönſte und Beſte An eſſen 
lle uberhaupt alles thun, um ſie in ihrem Wigwam 
lich und zufrieden zu machen. 


N 


zu Sensburg, Verw. Partikulier Neide dai., T. 16. 


A 
er R 4 


77 g 
Ein neues Vergehen.) Sicherlich iſt noch nicht dagewe⸗ 
5 was kürzlich in Auftin, Freeborn County, Minne. pa 
ſirte. Eine empfindſame Lady brachte bei dem dortigen Fries 
densrichter gegen einen jungen Herrn eine Klage wegen allzu 
ſtarken Händedrucks ein. Der feurige Liebhaber wurde mit ſei⸗ 
nen überwallenden Gefühlen zur Abkühlung in das kalte Bad 
von 13 D. Strafe und Koſten geſetzt. 


— — — — — —— — — — 
X. Bierproben im Mittelalter. Wie man jetzt gu⸗ 
tes und ſchlechtes Bier zu trinken bekommt, fo war auch im 
Mittelalter nicht jedes Bier ſo gut, wie das Eimbecker und der 
Hildesheimer Broihahn; von letzterem rühmte man ſcherzend, 
daß, wenn im Himmel ſollten größere Gaſtmäpler gehalten 
werden, ſelbſt Jupiter den Himmliſchen dieſen Broihahn vor⸗ 
etzen würde. Ebenſo hatte das Schweidnitzer und Zittauer 
ier guten Ruf, letzteres war von ſolcher Güte, „daß die eifer⸗ 
ſüchtigen Görliger im Jahre 1491 einen Transport Zittauer 
Bieres überfielen und die Fäſſer zerſchlugen. Die Stelle im 
Walde wo das geſchah, ſoll jetzt noch die Bierpfütze heißen. 
Der Verſchlechterung des Bieres ſuchte man nun durch 
Bierproben und Bierreiſen vorzubeugen. So beſchied der 
Herzog Franz von Sachſen⸗ Lauenburg „noch im Jahre 1666 
die Otterndorfer, die ſich bei ihm über die Einfuhr von Bier 
aus Bederkeſa beſchwerten, dahin, daß ſolches Bier ſo lange 
eingeführt werden ſolle, bis die Otterndorfer ſelbſt gutes Bier 
brauen würden!“ Was die Bierproben anbetrifft, „Io begaben 
ſich die Brauherren von Bernau in Brandenburg in ledernen 
Hoſen in die Stadtbrauerei, wo allwöchentlich einer von ihnen 
brauen mußte, ſetzten ſich dann auf mit Bier beſtrichene 
Schemel u. erklärten das Bier nur dann für gut, wenn 
die Lederhoſen an den Schemeln kleben blieben.“ 
Eine Bierreiſe machte Knauſt, Doctor der Rechte zu Erfurt. 
Seine Erfahrungen und Beobachtungen veröffentlichte er 1575 
in dem Buche: „Von der göttlichen, edlen Gabe, der phllo⸗ 
ſophiſchen, hochtheuren u. wunderbaren Kunſt, Bier zu brauen.“ 


2 Chronik des Tages. 


(Perſonalien.) Der Regierungs Aſſeſſor Carl Biſchoff iſt 


zum Landrath im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, R 


0 eg.⸗Bez. Oppeln und 
der Stadtrichter v. Szynowsly in Breslau zum Stadtgerichs⸗ 
Rath ernannt worden. 


Concurs⸗ Exöffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Bernhard Peretz in Gol⸗ 
lub (Kreisger. Straßburg in Weftpr.), Verw. Apotheker Pähler 
u Gollub, T. 13. Nov. c.; des ehemal. Beſitzers des Louiſen⸗ 
ades bei Polzin, Carl Wilhelm Geletnecky und deſſen Ehefrau 
Louiſe geb. Schweder zu Ackergut Louiſenbad bei Polzin (Kr. 
Ger. Belgrad), Verw. Rechtsanwalt Meibauer zu Polzin, T. 
15. Nov. c.; des Kaufm. Karl Friedrich Dreſcher zu Glauchau, 
T. 21. Dezember c.; des Kauſm. Hermann Lilienthal zu Thorn, 
Verw. Kaufm. M. Schirmer das., T. 24. November. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Auguſt Feldmann aus 
Pattenſen zu Braunſchweig, T. 22. November c.; der Handels⸗ 
geſellſchaft Kefer und Alrſchbaum zu Eſſen, Verw. Kaufm. G. 
Hicking a Eſſen, T. 10. November c.; des Kaufm. Johann 
Hamm iu Jonasdorf, Verw. Juſtizrath Bank zu Marlenwer⸗ 
der, T. 13. Oktober; des Bandſabrikanten Carl Aug. Müller 
zu Pulsnitz (Königreich Sachſen), T. 5. Januar; des Gerber⸗ 
meiſters Ferdinand Wenzel zu Leobſchütz, Verw. Rechtsanwalt 

itus das., T. 15. Dezember; des Rittergutsbeſ. R. E. Wink⸗ 
er zu Gr.⸗Breſa, Verw. Rechtsanw. Schraube das., T. 18, No⸗ 
vember; des Kaufm. Hermann Paul zu Paſewalk, Verw. Kfm. 
C. Becker daſelbſt, T. 17. November; des Kfm. Eugen rl 
ovember; 
des Mühlenbeſitzers Raddatz zu Bütow, Verw. Juſtizrath Bas 
johr, T. 15. November; des Kaufm. Friedrich Dobinski zu 
Lappienen, Kreisger. Kaukehmen, Verw. Rechtsanw. Kuwert 


zu Kaukebmen, T. 19. November; des Kaufm Gut. Sänger 
in Swinemünde, Verw. Bürgermeister Eggebrecht, T. 12. Nov. 
— Der „Mancheſter Examiner“ meldet die Zahlungseinſtellung 
der Manufakturfabrikanten Bownaß u. Huck in Havelock, Mill, 
Blackburn, Paſſiva 20,000 L. und der Garnagenten Hayn und 
Aſhdurner in Mancheſter, Paſſiva 15,000 L. 
Ueber den Nachlaß des Schnittwaarenhändlers Carl Gott⸗ 
fried Littmann zu Wilsdruff (Rönigr. Sachſ), T. 5. Jan. 1870. 
Beim Vankruptey Court in London wurde die Inſolvenz 
des Getreidekaufm. William Lindon — der wegen großartiger 
Falſchungen von Getrelde⸗Ladungsbriefen ſteckbrieflich verfelgt 
wird — mit Paſſiven im Betrage von über 20,000 E ange⸗ 
meldet. — In Sachen der inſolventen Imperial Land Com: 
1105 von Marſeilles genehmigte der Vizekanzler den vom 
iquidator geſtellten Antrag, gegen mehrere ehemalige Direk⸗ 
toren und Beamten genannter Geſellſchaft wegen Mißbrauchs 
einer beträchtlichen Summe (über 500,000 &) des Aktien⸗ 
kapitals triminalgerichtliche Schritte einleiten zu dürfen. Die 
Angelegenheit wird daher in Kurzem demnächſt vor dem 
ere und je nachdem die Natur der dort zu 
geförderten Thatſachen iſt, vor dem Kriminalgericht erörtert 
werden. Als die Perſonen, welche ſich des angeblichen Miß⸗ 
brauchs der Kompagniegelder ſchuldig gemacht, werden ge⸗ 
nannt die Herren Albert Grant, Vallance (von der Firma 
Vallance und Vallance), H. Lewis, Parlamentsmitglied Sir 
J. N. MHenna, Herr Henſhaw und die Natſonalbank. Be 
richte aus Sydney, Auſtralien, melden das Falliment der 
irma Kohn u. Co., welches in Bolge ſtarker Verluſte in 
ueensland und der kürzlich gemeldeten Zahlungseinſtellung 
der Herren Mackinlay Brothers u. Co. (gegen welche wegen 
betrügeriſchen Bankerotts der Kriminalweg beſchritten worden) 
1 Die Paſſiva der Herren Kohn u. Co. betragen 
41, E, die Aktiva 30,286 L. 


Die Familie Ehrenfels. 
Von George Füllborn. 
Fortſetzung. 

Während dem ſchritten Elſe und Hermann durch den 
Wald auf dem ſchmalen Wege heim; laue Sommernacht 
ummehte fie, hier und dort ſchwebte ein Leuchtkäfer mit ſei⸗ 
nem milden Schein durch das Dunkel dahin — doch hatte 
das Erlebte auf Elſe einen ſo unheimlichen Eindruck ge⸗ 
macht, daß ſie ſich noch jetzt nicht, obgleich beſchützt von 
Hermann, an der würzigen u dem aus der Ferne me⸗ 
lancholiſch herübertönenden Geſang der Nachtigallen und 
der Geſellſchaft des ihr lieben Gefährten erfreuen konnte. 
Die finſteren Stämme der Bäume, die oft mit ihren ver⸗ 
wachſenen Formen in der Ferne wie gebückte Geſtalten aus⸗ 
ſahen, erfüllten ſie mit Angſt und Grauen, ſo daß ſie ſich 
an Hermann immer feſter anklammerte. Ihn erfüllte der 
Gang durch die Nacht neben Elfe, deren Herz er ängſtlich 
ſchlagen fühlen konnte, mit anderen Betrachtungen — mehr 
und mehr erwachte in ihm das Bewußtſein des ihm da⸗ 
durch gewordenen Genuſſes und der Wunſch des Beſitzes; 
vum erſtenmal in feinem Leben fühlte er ſich unwiderſteh⸗ 
ich zu einem weiblichen Weſen hingezogen und heimlich 
mußte er ſich geſtehen: Du liebſt ſie! 

„Es iſt fo ſpät,“ flüſterte Elfe beſorgt, „was werden 
wohl die Leute ſagen, wenn ſie uns noch ſo ſpät, durch die 
Straßen gehend, antreffen werden.“ 


„Die Leute werden denken, daß Sie bei uns gew 
ſind und ich Sie nach Hauſe bringe.“ g 

„Und wenn Alfred es erfährt, daß ich —“ 1 

„Er ſoll nichts erfahren, — vorher waren Sie doch ſo 
erfüllt von dem Gang, — bereuen Sie ihn jetzt, Elſe? 

„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, Hermann, ja! Die 
Wilderin hat mir wunderbare Worte geſagt!“ * 
„Wirres, unverſtändliches Zeug! Mir auch! Es ſoll 
ja nur ein Scherz ſein, der es mir erlaubte, mit Ihnen ein 
mal allein zu fein, Elfe; oder glauben Sie an die unkl 
Worte der alten Waldbewohnerin?“ 

„Fragen Sie mich nicht, — ich weiß kaum mehr, was 
fie ſagte; ich weiß nur, daß mich Unruhe erfüllt, als ging 
ich ſchwerer Zeit entgegen, — als lebte meine Mutter no! 
und würde mich um das ſpäte Ausgehen ſchelten, — als 
hätte ich etwas 5 was ich nicht hätte thun follen!“ 
„„Und ich wünſche den Weg noch weit, fo weit, dam 
ich die Seligkeit lange genieße, mit Ihnen im einf | 
Walde gehen zu dürfen. Elſe, es lebt in mir ein Gef 
das Sie nicht zu theilen ſcheinen, ſonſt müßte auch Ihnen 
dieſer Gang eine Wohlthat ſein, ein wunderbar gähren 
wehes Gefühl — weh, weil es noch nicht geklärt iſt, und 
erwidert wird — mein Herz wogt heftig wie das Ihrige / 
Elſe, ſoll ich Ihnen noch ſagen, was es will?“ a 

„Ihnen entgegen, ſeit wir uns kennen, ſchlägt auch dal 
meine, Sie müſſen es geſehen haben — und doch“ — 15 
ſterte das Mädchen ängſtlich, während Beide aus dem Walde 
auf das vom Monde beſtrahlte Feld traten. Mr“ 

„O, dann ſoll uns ein Glück erblühen, wie keines AN 
der Erde, wie wundervoll iſt dieſe Nacht, in der ich D 
geſtehen kann, daß ich Dein bin, daß Du mir gehöf 
mußt, wenn mein Leben einen Sonnenſchimmer haben fol. 
Traurig verfloß es bis heute, Elfe, Du weißt Alles, n 1 


vorgefallen —“ 
„Ich will es gut machen, mein Leben ſoll ein Bemülen 
fein, es zu verklären, es leicht und glücklich zu machen!“ 35 
„O, halte, was Du in dieſer feligen Stunde ſprichſt 7 
ſie hebt Alles auf, was mich bisher gedemüthigt! bc 
mir, was mir verloren gegangen, und erfülle, was ich 


* 


hoffe. I 
„Alles, Alles — wie kann ich verſchweigen, was in . 
lebt, . können ja nicht verhehlen, was das 900 

jauchzt, die Mienen nicht Gleichgültigkeit heucheln, wo d 
Innere ſo erregt iſt.“ 4 
„Laß uns einen Augenblick ruhen,“ rieth Hermann, „die“ 
ſer Abend wird uns ſchnell genug vergehen!“ d 
„Beide ſetzten ſich auf den mooſigen Waldesrand un 
ließen ihrem jugendlich feurigen Drang ungehemmte Wo 
und Schwüre der Liebe entſpringen. 4 
Die Mondnacht lag rings und erhöhte den zauberiſches 
Mille 


if 
IF 
* 


Eindruck der Stunde, damit fie ihnen ewig unver 

blieb — als von dem Kirchthurme der Stadt die Mittel 
nachtsſtunde herübertönte, eilten fie ſchnell über das 5 
hin der Behauſung zu — ſelig und unbeſorgt ſchritten 17 
ſcherzend und jubelnd dahin, vergeffen waren die Bean 
18 en und Vorwürfe, die e der Wilder 
alles Trübe — vor ihnen lag eine goldene Zukunft, 5 
ſchienen von Strahlen der Liebe, die in beider Herzen” 


Nebſt zwei Beilagen. 4 


Re 
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ſte Beilage 


1 


gend flamme, und die ſich heute in ihren Geſtändniſſen 
le. in ihren Schwüren vereinigt hatte — ahnungslos für 
bli mendes Elend lebten ſie nur der Wonne des Augen⸗ 
Gee, die ſie ganz erfüllte, die Alles verhing, was in der 
; be gangenheit geweſen, und nur das Eine vor ihnen ſchwe⸗ 
Ar ließ: das Glück jener Liebe, die nach dem gegenſeitigen 
6 % ringt, ſich nach ihm bangt und in ihm die Würze 
Lebens, den Zweck des Daſeins ſieht; die ſich in der 
web nuch nach Genuß verzehrt, und ſchon in einem Him⸗ 
l ſchwebt, wenn fie ſich nur Blick in Blick ede kann 
winlene Liebe, die Sünden begeht um den Beſitz und la⸗ 
0 dumarti wächſt, wenn ſie erſt den Wall der Erkenntniß 

chbro en, Schwüre gewechſelt, die Lippen berührt hat. 


g 4. 
a 3 Um Geld. len Bai ie 
g ein 
Sahweſt ahnend von dem geheimnißvollen Gang 


eſter, war Alfred Reinhard an jenem Sonntag⸗Mor⸗ 
und fernen Stadt zugeeilt, in der ſein Oheim gelebt 
ab von deſſen Erbtheil Be Zukunft und die Hermanns 
gehen d ſeinen Oheim hatte er ſeit vielen Jahren nicht ge⸗ 
k nich „da der alte Herr leidend, von ſeinen Gewohnheiten 
Aut loſſen, und ſich nicht zum Reiſen entſchließen konnte. 
erf ochter, feine Couſine, kannte er noch gar nicht, und 
Ton daher mit einer gewiſſen Spannung dem erſten de 
übri entreffen entgegen. Alfred ließ nichts zu wünſchen 
bende zer war ein hübſcher, kräftig gebauter, friſch ausſe⸗ 
daß 2 junger Mann, der ſchon viele Beweiſe dafür hatte, 
k ünenpelbliche Gemüther für feine freundlichen Worte nicht 
fein pfänglich waren, er hatte daher Ausſicht, wenn er erſt 
Ans eigener Herr war, auf die erſten Mädchen der Stadt 
il bruch machen zu können, ein ſelbſtgefälliges Gefühl, das 
er mit viel Ueberzeugung von feiner Güte verſchaffte, daß 
Ohne Bedieſem Selbſt ewußtſein nicht allein ſeiner Couſine 
ner un egenfeit entgegentreten durfte, daß er vielmehr ei⸗ 
bigch rützeſſin den 801 zu machen den Muth hatte. Ein 
willig te Kur machen, war feine alte Paſſion, und un⸗ 
efäh id eben nur aus Gewohnheit executirte er dieſes 
N ide Manöver auch ſeiner Couſine gegenüber, als er 
En ihre erſte Bekanntſchaft gemacht. 
Valerg e lebte mit der Wirthſchafterin ihres verſtorbenen 
Tre hi nun allein in dem alterthümlichen Haufe, und Al⸗ 
Gen, 75 ſich daher für berechtigt, alle Anſprüche zu ma⸗ 
t) 
!6) 


Er ihm als Couſin der Lebenden und Neffe des Ver⸗ 
s After irgend nur zugänglich waren. Die alte Wirth: 

Wen mußte braten und backen, der Herr Couſin ſchonte 
Doch ein des todten Oheims nicht, und ließ dafür ſeine 
dae ets ein Gläschen mittrinken. Lebensluſtig von 
de Auge, und kein Vergnügen verſchmähend, machte ihn 
ger Sicht auf feine angenehme Zukunft nur noch fröhli⸗ 

ter. - 


und dreiſ 


1 


en theureg Couſinchen, laſſen Sie uns frühſtücken — 
dr führe ich Sie dann zum Termin.“ 
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Mr meine Taille!“ 
„Jeder hat fein Steckenpferd — Ihr Wohl, theure 


Emilie — aber ein Gläschen trinken Sie doch mit — Sie 
müſſen mit mir anſtoßen! Ueberhaupt, wie ſchickt ſich das, 
daß wir als nächſte Verwandte uns noch immer — him⸗ 
melſchreiend, umſtändlich und ceremoniell — mit „Sie“ an⸗ 
reden — das geht nicht, Couſine Emilie, komm und ſtoße 
mit mir auf „Du“ an!“ 

Die Angeredete, die einen furchtbar geſchmackloſen, aber 
gewiß ſehr theuren Umfang um ihre Glieder warf, gerieth 
über die komiſche 3 ihres Vetters in's Lachen, 
und konnte ihm erſt nach langer Zeit, wie fie ſagte, „Be: 
ſcheid“ thun. 

„Ja, liebe Emilie, wir bleiben nun jedenfalls gute Freunde, 
und wollen unſer ſpätes Kennenlernen durch recht eifrige 
Fortſetzung einzuholen ſuchen — wenn ich nun bald ver⸗ 
heirathet ſein werde, dann beſuchſt Du uns!“ 

„Sie wollen heirathen?“ 

„Höre, das gilt nicht, willſt Du, daß ich Dich verwandt⸗ 
ſchaftlich, wie es ſich gehört, anrede, darfſt Du nie ver⸗ 
geſſen, daſſelbe zu thun, ſonſt biſt Du ſtraffällig, etwa ei⸗ 
nen Kuß oder dergleichen.“ 

„Iſt das ein hitziger Vetter! Alſo Du willſt heirathen, 
wer iſt denn meine zukünftige Couſine?“ 

„Ein reiches Mädchen, ein liebenswürdiges Mädchen, o 
das reichſte Mädchen unſerer Stadt!“ 

„Auch hübſch?“ a 

„Nun, — es geht an! aber reich, die Tochter der Ju⸗ 
ſtizräthin Melzer, Martha.“ 

„Ja ſiehſt Du, da bin ich ganz Deiner Anſicht,“ ant⸗ 
wortete Emilie mit der ihr eigenen Ruhe und Trockenheit, 
ein zweites Paar neue Handſchuhe ergreifend, nachdem ſie 
die erſten beim Anziehen ganz zerriſſen — „und ich hei⸗ 
rathe auch nur, wenn ich einen reichen Mann bekommen 
kann, denn Einrichten iſt unangenehm, und entbehren will 
ich nichts, wenn ich mich in eine andere Wirthſchaft begebe, 
ſonſt bleibe ich ja lieber hier zu Hauſe, und lebe wie es 
mir paßt, kaufe mir, was mir gefällt, und gebe aus, ſo 
viel ich will!“ 

„Es iſt zu ſehen, daß Onkel lange krank geweſen,“ ſagte 
Alfred ſich „und daß ſie mit dem Gelde nach Gefallen ge⸗ 
wirthſchaftet hat — nun kommt aber der Couſin dazwi⸗ 
ſchen, und es heißt plötzlich „theilen!“ 

„Liebe Couſine, darf ich Dir meinen Arm anbieten,“ fuhr 
er dann laut fort, „Eure Kleinſtädter ſollen ſich wundern, 
mit wem Du nach dem Gerichtsgebäude ſchwebſt.“ 

Emilie nahm ihren koſtbaren Sonnenſchirm, und ging 
neben Alfred her, ihren Arm in den ſeinen legend. 

„Alſo mit der reichen Tochter einer Juſtizräthin? ſeid 
Ihr denn ſchon verlobt?“ 

„Nein, verlobt noch nicht!“ 

„Aber Ihr Beide einig?“ 

„Bewahre, ich habe ſie noch nie nach ihrer Liebe gefragt!“ 

„Nun, alſo iſt noch gar nichts.“ 

„Mein Wille iſt es, den ich ausführen werde, ſobald ich 
heimgekehrt bin.“ 

Die beiden Verwandten mußten im Vorzimmer auf den 
Kreisrichter warten, der, als er endlich erſchien, ſich bei 
Emilie mit der Bräune ſeiner Kinder entſchuldigte, und 
dann im Beiſein anderer Gerichtsperſonen das Teſtament 
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öffnete, und den beiden Theilhabern vorlas. Nach mehre⸗ 
ren kleinen Legaten zu milden Zwecken blieb noch ein Ver 
mögen von 20,000 Thalern, und damit nun dieſe Summe, 
ſo hieß es im Teſtament, nicht zerſplittert würde, und weil 
ich meinem einzigen Neffen Richard Alfred wohlwill, be⸗ 
ſtimme ich hierdurch letztwillig Folgendes: Wenn mein ge⸗ 
nannter Neffe meiner einzigen Tochter Emilie ſeine Hand 
zum ehelichen Bunde reicht, ſo ſoll er mit ihr unumſchränk⸗ 
ter Eigenthümer des Kapitals von 20,000 Thalern werden. 
Sollte er ſich indeß vor meinem Tode ſchon anderweitig 
verehelicht haben, oder aber Verpflichtungen eingegangen 
ſein, oder Widerwillen ihn abhalten, meine Tochter zu 2 
nem Weibe zu machen, ſo ſoll ihm nur die Hälfte meiner 
hinterlaſſenen Sachen, das Kapital aber allein nebſt der 
andern Hälfte meiner Sachen meiner Tochter verbleiben. 
1 nun aber dieſe Widerwillen gegen meinen Neffen, und 
iſt die Urſache, daß aus Beider Verbindung nichts wird, 
1 ſoll ſie auf das Pflichttheil geſetzt werden, und der 

brige Theil des Vermögens dem Hospital als milde Stif⸗ 


1 
ilie und Alfred ſahen ſich erſtaunt an, und der Rich⸗ 
ter lächelte dazu. 

„Ein komiſches Teſtament, auf dieſe Art gehe ich leer 
aus, falls ich meine theure Couſine nicht heirathe, von der 
ich gar nicht einmal weiß, ob ſie mich nimmt!“ 

„Nun, die Sache iſt für beide Theile wohl ſo eingerich⸗ 
tet, daß jeder zum andern ſich hingedrängt ſieht,“ meinte 
der Kreisrichter, im Teſtament blätternd, „wenn Sie, Herr 
Richard Alfred Reinhard, daher nicht ſchon verehelicht ſind, 
was in dieſem Falle für Sie recht bedauernswerth wäre, 
oder Verpflichtungen zu erfüllen haben, die es dem Fräu⸗ 
lein Emilie hier unmöglich machen, oder wenn fie gegen» 
feitig, nicht einen unüberwindlichen Widerwillen verſpüren.“ 

„Nun, das kann ich nicht ſagen.“ 

„Aber Du hatteſt ja ſchon die Abſicht mit der Tochter.“ 

„Abſichten ſind glücklicherweiſe noch keine Ehen.“ 

„Sie können ſich ja die Sache beiderſeitig überlegen und 
mir anzeigen, ob und wann Sie einig ſind. Nach erfolg⸗ 
ter Trauung wird Ihnen dann das Geld gezahlt. — Nach 
erfolgter Erklärung gegenſeitiger Abneigung Sie aber auf 
das Pflichttheil 5 t,“ ſagte der Rath mit Amtsmiene und 
diktirte dann dem fe den Verlauf der Ver⸗ 
handlung, während ſich Emilie und Alfred erſtaunt anſahen. 

„Ein komiſches Teſtament, wie?“ 

„Ganz wie der ſelige Vater immer war, wenn er ſolche 
Abſichten hatte, mußten ſie durchgeſetzt werden!“ 

i ee doch aber unmöglich das ſchöne Geld zer— 
plittern!“ 

„Oder auch noch dem Spital überlaſſen, — wie ſoll ich 
denn von dem Pflichttheil leben können!“ 

„Schlimme Lage für uns Beide, meine liebe Couſine!“ 

„Wie machen wir es nur!?“ 

„Nun, das Einfachſte ift jedenfalls, wir erfüllen die Be⸗ 
dingungen, wenn Du nicht Widerwillen gegen mich haſt.“ 

„Ich werde mich hüten, — wenn Du nicht bereits an⸗ 
dere Verpflichtungen eingegangen bift, oder —“ 

„Gott ſei Dank, nein, ich bin ſo rein, wie — — nun, 
wie Du!“ j 

Der Richter ſah lächelnd auf zu den Beiden, die Ange⸗ 
ſichts des Teſtaments einen Ehepakt ſchließen zu wollen 


— 3224 — 


ſchienen, und Beide, ohne dafür zu können, unter die Ham, 
kommen ſollten. = 
„Iſt Ihnen ſo etwas ſchon vorgekommen, Herr 8 
gerichts⸗Rath?“ 4 
„O, bei Teſtamenten noch viel eigenthümlichere Bell! 
ne dieſe läßt ſich ja noch erfüllen, wie ich ſehe.“ 
„So wollen wir doch gleich unſere Erklärungen hier % 
Protokoll geben, liebe Couſine. Die Sache iſt für ! 
dann vereinfacht.“ 98 
„Mir ift es ganz recht, was Du darüber beſtimmſt⸗ 5 
„Scheint eine ſehr glückliche Ehe werden zu wollen; at 
Herr Rath, damit das Geld nicht zerfplittert wird und . 
wir Beide den Vorſchriften und Beſtimmungen des Ter 
ments noch zu genügen im Stande find, erklären wir N 
mit ſofort ſehr einmüthig — nun — ganz einfach, 
heirathen zu wollen, — wie Couſinchen?“ 
Fortſetzung folgt. 


10340. Eingefandt. 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebralt 
der Revalescière du Barry glücklich wiederherg 
und viele Aerzte und Hospitäler die heilbringende Wi. 
kung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 2, 
züglichfeit dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, . 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne . 
wendung von Medicin u. ohne Koſten beſeitigt: Magen 
Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüfen-, Schleim En 
Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, Schwindſucht, I e 
ſten, Asthma, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoe 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſücl, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit u. Erbreh 
ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, ME 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſu 
— 70,000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtande 
worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des Ban; 
des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgraͤfin, * 
Bréhan Copie diefer Certificate wird portofrei und m 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleie 
erſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anden 
Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade naͤhrt; 
wird bei Erwachſenen, wie bei den ſchwächſten Kind 
mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, S 0 
und guten Appetit, fördert die Verdauung und mac 
geiſtig und körperlich geſund und friſch. — „ 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Ble, 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 fh 
1 Pfd. I rtl. 5 fgr., 2 Pſd. I rtl 27 far., 5 Pfd. 4% 
10 fgr., 12 Pfd. 9 rtl. 15 fgr., 24 Pfd. 18 rtl. ba, 
kauft. — Revalesciere Chocolatée in Pulver . 
Tabletten für 12 Taſſen 18 ſgr., 24 Taſſen IIrtl. DIET 
48 Taſſen 1 rtl. 27 fgr. — Zu beziehen durch Bar, 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichstr. 
Wien Freiung 6; in Frankfurt a. M. 10. W 
markt; in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leip 
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ze Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
7 G. Schwartz, Ed. Groß, Guft. Scholtz; in 

m enburg i. Sachf bei Rebs le; in Reurode bei L. 
91 chmann; in Patſchkau bei Theophil Raul; in 

egnitz bei Erich Schneider; in Goͤrlitz bei Rob. 
fen 98; in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greif⸗ 
lenberg bei Eduard Neumann; in Landes hut bei 
Gisudelphz in Hirschberg bei Paul Spehr 
Marais dem Kgl. Kreisgericht) u. Gustav Nörd- 
8 ner ( irten⸗ u. Schüͤtzenſtraßen⸗Ecke) und in allen 
Städten bei roguen⸗, Delicatefien- u. Spezereihändlern. 
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Familien Angelegenheiten 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
paul. Undolph Nadgien, 
 Fanline Radgien verw. Fengler geb. Rloſe. 


—Dirſchberg, den 9. November 1869. 15257. 


5245. Entbindungs⸗ Anzeige. 


Heut Vormitta 
g 10 Uhr wurde meine liebe Frau, Ida 
geb, Kriegel, von einem geen Mädchen aaa entbunden, 
unnersdorf, den 9. November 1869. 


1 n » RR 
15265 x 
un, Zum liebevollen Andenken 


a am 11. November 1868 in dem Blüthenalter von 
abren 5 Monaten verſtorbenen unvergeßlichen Sohnes, 
Bruders und Schwagers, des Jünglings 


Ernuſt Leberecht John, 


Bauergutsbeſitzerſohn in Gotſchdorf. 


Ae kehrſt du wieder, bitt're Scheideſtunde, 
Auf Jahresfriſt zu unſerm größten Schmerz; 

n ca neue blutet unſers Herzens Wunde 
N ſchmerzlicher Erinn'rung an Dein treues Herz, 
Du Mutter weint um Dich, den beſten Sohn, 
warſt ja ihre Freude, ihrer Liebe Lohn. 


b gute Vater ruht an Deiner Seite, 

N ging voran Dir in die Ewigkeit; 

Dur kurze Zeit nach ihm wardiſi Du des Todes Beute, 

Der mußteſt ſcheiden in des Lebens Blüthezeit. 

Ver Geſchwiſter und der Schwäg'rin liebend Herz 
rſetzt Dein früher Tod in herben Schmerz. 


Wie erne wollteſt Du noch länger leben, 
x ehnte nach Geneſung ſich Dein Herz! 
Di mußteſt zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchweben, 
Doc quälte Sag und Nacht der 2 Schmerz; 
an mit Geduld, Gebet und Gottergebenheit 
brachteſt Du die ſchwere Leidenszeit. 


lieben Jugendfreunde Hoffen, Sehnen, 
1 war umſonſt, Dich wieder froh zu ſehn, 
de mußten unter Schmerzensthränen, 


ie 
7 n 
W RO freue Liebe höret nimmer auf, 


’ 


och farg, das Grab bekrängt, an Deiner Bahre jtehn; 
ſich auch frühe schließt der Pilgerlauf. 


So ruhe wohl! wir ſehn Alle wleder 
RR ew'ger Freude einſt vor Gottes Thron, 

bpeelſend n der Engel Jubellieder, 
Empfangen wir mit Dir des Glaubens Lohn; 
Dies ſei der beſte Troſt in unſerm Schmerz, 
Nur dieſe Hoffnung ſtärke unſer Her, 


Gotſchdorf, den 11. November 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Worte dankbarer Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſerer ſelig eniſch 


lafenen Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, 
der Wittfrau 


Anna Maria Bunzel, 


geb. Menzel, 
geb. den 7. Mai 1787, geſt. den 11. Novbr. 1868, 
hinterlaſſene . 50 U 2 ** weil. 
Herrn Johann Jotiſru u 
— zu Groß eli 5 


Heut' iſt's ein Jahr, daß ſich Dein Aug' geſchloſſen, 
Verklärte nd ach, noch viel zu Fra, 

Viel Gutes ift von Dir uns 819 f en; 
Uns zu beglücken ſcheut'ſt Du keine Müh! 
m Glück und Freud’, ſowie in Unglücks⸗Tagen, 
at liebevoll Dein Herz für uns geſchlagen. 


Uns ſchmerzt es ſehr, daß Die von uns Kin, 
Die menihenliebenb, rav und gut gelebt, 

Die ſtets zur Wahrheit, ſtets zum gold'nen Frieden, 
Sowie nach Recht und Wohlthun hingeſtrebt. 
Sanft war Dein Tod, gleich Deinem Pilgerleben, 

Das immer unſerm Heiland war ergeben. 


Ein großes Gut ward Dir damit beſchieden, 
Als Du den Eh'bund ſchloſſ'ſt am Traualtar. 
Du lebteſt in der Ehe glücklich und zufrieden 
Ein'n Monat über e Jahr. 
Dann löfte der Tod die treu gehalt nen Bande 
Doch Kindesliebe blieb hold Dir auch im Wittwenſtande. 


Auch fremder Noth gern Hülfe zu gewähren, 
Galt Dir all'zeit für eine heil'ge Pflicht; 
D'rum fließen Dir auch heiße Dankeszähren 
Viel nach. — Und nun im ſel'gen Himmelslicht 
Vereiniget Dein Geiſt in Lieb' und Treue 
Mit den vorangegang'nen Lieben ſich auf's Neue. 


Dein treues Walten wollen wir ſtets ehren; 
Es wird uns Allen unvergeßlich ſein, 

Die jetzt mit wehmuthsvollen Dankeszähren 
Hier dankend ſteh'n bei Deinem Leichenſtein. 
Ein reines Glück genießt Dein Geiſt dort oben, 

Von allen Erdenmängeln hoch erhoben. 


Im Segen bleibt der Name der Gerechten, 
Die Liebe hier geiät in ihrer Lieben Herzen; 
Der Chriſtenglaub' mög' Hoffnungsblüthen flechten 
Auch in der Kinder und der Enkel Schmerz. — 
Ruh' ſanſt, fchlaf’ wohl! Der Todesüberwinder 
Schenk' Dir den Lohn der ſel'gen Gotteskinder. 


Die tieftrauernden Kinder und Enkelkinder. 
Ober⸗Göriſſeiffen, Keſſelsdorf, Groß⸗Rakwitz 


und Löwenberg. 15237. 
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15216. Todes: Bud. - 
Montag Nachmittag 5 Uhr entichlief nach langen Lei⸗ 
den im Glauben an Gott und ihren Erlöſer ſanft und ruhig 
meine mir W treue Lebensgefährtin, die Frau 
ohanne Juliane Häring geb. Fiehrl, was ich 
ermit allen Freunden ſtatt beſonderer Meldung, um 
lle Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeige. 
Voigtsdorf, den 9. November 1869. 


Häring, evangel. Glöckner. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. ½2 Uhr ſtatt. 


15278. Todes Anzeige. 
Bones den 8, d, M. fand unfer guter Sohn und Bruder 
Leberecht Hermann Adolph Elsner im 21. Lebensjahre 
in den Fluthen des Bobers ein trauriges Ende. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden dieſe betrübende 
Nachricht ſtatt beſonderer Meldung. 
Alt⸗Kemnitz, den 10. November 1869. 
; . Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigungsfeier findet Sonntag den 14. November, 
Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. 


(über 2000 
rtl. 1½, fl. 2 ½, die 


nden gründliche Hilfe 

Gichtkranke "5% 
Buche: „Dr. Hoffmann's . Gichtarzt, oder Beleh⸗ 
rung über da ige ſchnellſte Heilverfahren bei Gicht und 
8 durch wohlfeile und bewährte Mittel. Zum 

Beſten aller Kranken und zur Warnung vor ſchwindelhaften 
Präparaten herausgegeben. Für nur (. rtl. in jeder Buch⸗ 
handlung zu bekommen, in Hirſchberg Roſenthal' ſche 

uchhandlung. 13984. 
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Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorleſungen. 
15233. Auch in dem bevorſtehenden Winter ſoll dem gebil⸗ 
deten Publikum Hirſchbergs und Umgegend eine Reihe von 
ſieben populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorleſungen über verſchiedene 
allgemein intereſſante Gegenſtände dargeboten werden, und ha⸗ 
ben fe dazu die Herren: Gymnaſiallehrer Auſt, Kreisrichter 
Dr. Bartſch, Dr. Buwe, Fabrik⸗Dirigent Krieg, Pro⸗ 
rector Dr. Lindner, Hauptmann Deferbelv mit dem 
Unterzeichneten vereinigt. 

Die Vorleſungen werden in der Regel Donnerſtag Abends 
um 6 Uhr im Saale der Freimaurerloge gehalten werden und 
am 25. November beginnen. Das Nähere wird jedesmal im 
„Boten aus dem Rieſengebirge“ bekannt gemacht werden. 

Der Preis für eine Eintrittskarte zu allen Vorleſungen be⸗ 
trägt für eine Perſon 1 Thaler, für 2 Glieder derſelben Fa⸗ 
milie 1 Thlr.? r., für jedes weitere Familienglied ſteigt 
der Betrag um 10 Sgr. Abonnements: ſowie Eintrittskarten 
zu den ng Vorleſungen (für 10 Sgr.) find in der Er: 

edition dieſer Zeitung und bei dem Kaſtellan der Loge zu 


n. 
Der Ertrag iſt zur e eines Univerſitäts⸗Sti⸗ 
pendiums für Schüler des hieſigen es beſtimmt. 
Hirſchberg, den 9. November 1869. 15233 
Dr. Heine, 
Gymnaſial⸗ Director. 


15150. Den 14. November: Freireligiöſer Vortrag durch 
Prediger Czerski in Friedeberg a/ O. Der Vorſtand. 


eiten) mit über 1000 getrenen Abbild., liefert jtatt rtl. 3 ½, fl. 6, für 28 ſgr., fl. 1. 36.5 eleg. geb. 
Strauss'ſche Buchhandlung in Frankfurt a. M. 15224 


15250. Todes Anzeige. a 
Mit tiefbetrübten Herzen die traurige Meldung, daß un 

inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager, der Jungg 

und Brauer Adolph Lienig, im Alter von 30 

11 Monaten 4 Tagen, nach mehrwöchentlichem Krankenlageß 

heut Mittag 12 Uhr ſanft entſchlafen iſt. * 
Zobten und Grunau, den 9. November 1869. 5 
f x Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet nächſten Freitag, Mittags 1 Uhr, ſtal 
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Eiterariſche 


| Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. 
Do Lou speak english 5200 
15 


Nein! . 
Aber in acht Tagen erlerne ich's ohne Lehrer durch 


den ächten kleinen Engländer. 
Mit beigefügter Ausſprache. Bearbeitet v. Dr. C. A. Flügel. 
6. vermehrte u. verbeſſerte Auflage. Preis broch. 6 Sgr. 


Oswald Wandel. 


| Vorräthig in Hirſchberg bei 


5 der drei Reſche (Boologie, Mineralogie, 
chichte Geologie, Botanik), 3 ftarfe Bände 8“ 


5% Männer⸗ Turnverein. 


Freitag den 12. November: „Geſelliger Abend.“ 
a Fl ET 


Verſammlung 3 

des landwirthſchaftlichen Zweigverein 
in der Brauerei zu Wieſa bei Greiffenberg: 
Sonntag den 14. Nodember a. c., 6 Uhr Abends 
15331. Der Vorſtand. g 


Alle Diejenigen, welche Gigentyum oder anderweite, zur 
E 


anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 17, Januar 1870, Vormittags 11 uhr, 


erzeichneten Subhaftationsrichter verkündet werden. 
Hüſchberg, den 28. Oktober 1869. Er 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der n chter. 
artſch. 


Bau⸗ u. Nutzholz⸗Verkauf. 


Wir beabſichti i i : 
igen, eine Partie Bau: und Nutzhölzer ent⸗ 

Ba: im Ganzen oder in folgenden fünf Parzellen . 

Parzelle 226 Stämme 


i Meift Radeſhol .. Taxe 347 Tölt. 14 Sgr. 6 Pf. 
b . — 75 te 5 9 ee 8 
N 1 e adel holz 77 427 7 23 N 
7 8 III. — 5 an, 17 15 f 
Fe- adelholz 7) 1. " [2 

IV. Parzelle 235 ie 
N 4 v meiſt Nadelholz S8 us 70 5 „ 8 " 6 " 
h Parzelle 152 Stämme 

appeln 1 243 4 13 


umma 1531 Thlr. 9 Sr. — Pf. 


0 . 

1 aus NS, Jum 30. November c. nehmen wir Kaufofferten darauf 

Die teier Hand entgegen, dagegen ſoll der Ueberreſt 

Dienſtag den 6. December c., Vormittags um 10 uhr, 

dbierſelb auf dem Nathhanſe 

tat ft an den Meift- und Beftbietenden im Wege der Li⸗ 

2 unseren, verkauft werden. Taxe und Bedingungen ſind in 

1 em Geſchäftszimmer 3 einzuſehen. 

n, den 5. November 1869. 15125. 
Der Magiſtrat. 


1 . 
313 Nothwendiger Verkauf. 


ante der verehelichten Chriſtiane Erneſtine Eckert, geborenen 
dem gehörige Freiſtelle Nr. 4 zu Nader dunzendorf und die 
Big: yellenbefiger Heinrich Hoppe gehörige Aderparzelle Nr. 
fi haſtation Kunzendorf ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
vor — 18. Dezember 1869, Vormittags 11 Uhr, 
et tögeh unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerm Ge: 
48 deäude, Parteienzimmer Nr. 2, verkauft werden. 
0 em erſtern Grundſtücke gehören 8 Morgen 17 Dezimal⸗ 
und zu dem letztern Grundſtücke 24 Morgen 19 Dezi⸗ 
das Ben der Grundſteuer unterliegende Ländereien und ih 
te . ere Grundſtück bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
1 Nutzun von 118% % Rthlr, bei der Gebäudeſteuer nach einem 
der a Adwerthe von 20 Rihlr. und das letztere Grundſtück bei 
Veran nofteuer nach einem Reinertrage von 11 / % Rthlr, 


1 ae uszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
bun die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ben . — und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
N ei nen in unſerm Bureau (J. a. während der Amtsſtun⸗ 
Aug sſeben werden. 

Wirte Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
) edle gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
machen ürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
meidun haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
an 8 Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


n Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
5 une 2. Dezember 1869, Vormittags 10 uhr 
tem Gerichtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, von dem 
eten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
enhain, den 26. September 1869. 
KRaoönigl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 
5 „Der Subhaſtations⸗Richter Menzel. 


. 


unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. I., von dem 15202. 


* 


Bekannt mach un g. 


> 
7 


Für das Geſchäftsjahr 1870 werden bei dem” unterzeich⸗ 


neten Gericht die Eintragungen in das Handelsregiſter durch: 


a., den Staatsanzeiger, f 
b., die Schleſiſche und Breslauer Zeitung, 


c., das Breslauer Regierungs⸗ Amtsblatt, das Striegauer 


Kreis⸗ und reſp. Stadtblatt, und für die im 
richtsbezirke liegenden Orte des Kreiſes Bolken 


ieſigen Ge⸗ 
in durch 


den Boten aus dem Rieſengebirge und das Liegnitzer 


Regierungs⸗Amtsblatt, 
veröffentlicht werden. 


Die Bearbeitung der auf Führung des Handels ⸗Regiſters 


ſich beziehenden Geſchäfte iſt dem Kreis⸗Richter Moſchne 


t 


unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Secretairs Gauck über: 


tragen. 
Striegau, den 2. November 1869. 


9 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


15228. Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Rentier Karl Friedrich Weißenborn ge⸗ 
hörige Häuslerſtelle Nr. 82 Friedersdorf, für die Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 20 rtl. veranlagt, ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation 
am 7. Januar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 9 Subhaſtations⸗ 
erichtsgebäude, Zimmer Nr. 17, 
verkauft werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 
ſchein, die etwaigen beſonderen Kaufsbedingungen, Abſchätzun 


ichter in unſerem 


gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. während der Amtsſtunden 


a hg werben. 


lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 


Wirkſamkeit gegen Dritte der 


intragung in das Hypothelen⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen baben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 10. Januar 1870, ittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 24, 

von dem unterzeichneten Subb 

Lauban, den 5. November 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Auktion. 


Montag den 15. November e., von früh 9 Uhr ab, 
werden wir, dazu beauftragt, im Bauergute Nr. 14 hierſelbſt 
4 Stück Kühe, fämmtlich in gutem Zuſtande, ſowle verſchle⸗ 
denes Wirthſchafts⸗Inventar öffentlich fs en gleich baare Bes 
zahlung in Preußiſch Courant an den Meiſtbietenden verkaufen, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit ergehenſt einladeu. 

Johnsdorf p. Spiller, den 9. November 1869. 

Das Ortsgericht. 


Stammholz-Auktion. 


„Dienſtag den 23. d. M, früh 9 Uhr, ſollen in dem Grö⸗ 
ditzberger Forſte auf dem Alzenauer Hofeſtück, an der Straße 
von Georgenthal nach Föckendorf, 342 Stämme Bauholz und 
80 Stück Stangen, Kiefern und Lärchbaum, meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung — — werden. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Gröditzberg, den 10. Nopember 1869. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 
Mende. 


15227. 


15239. 


aſtationsrichter verkündet werden. 


Y 1 


ai 


= 38 


12553. Bekanntmachung. 

Auf Antrag des conceſſionirten Pfandleihers Herrn Her: 
mann Baumert hier ſollen die bei demſelben niedergeleg⸗ 
ten, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen Pfänder, als: 
Gold, Siber, Uhren, Kleidungsſtücke, Bett⸗ und Tiſchwäſche 
u. ſ. w. verſteigert werden. 

Hierzu iſt auf den 15. November 1869 und folgende 
Tage, Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, im 
gerichtlichen Auktionslolale, Rathhaus zwei Treppen, Termin 


angeſetzt. k 

5 Pfänder, welche vor dieſem Termine nicht eingelöft 
werden, werden in demſelben verkauft, aus dem Erlöſe wird 
der Pfandgläubiger befriedigt, der etwa verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß aber an die urn abgeliefert werden. 

Hirſchberg, den 15. September 1869. 

Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius. 
Tſchampel. 


m Verpachtung. 


In einem verkehrreichen Gebirgsorte iſt ein neu gebautes 
und eingerichtetes Hötel an einen intelligenten, zahlungs⸗ 
fähigen Mann zum 1. Januar oder auch bald zu verpachten. 
Ernſtliche Selbftpächter wollen Adreſſen in der Expedition d. Bl. 
unter Chiffre Z. 52 zur weiteren Beförderung niederlegen. 


91 in Laden 


mit Einrichtung und dem nötihgen Gelaß, worin ſeit age 
. e F ee" 
Pacht Geſuch. 
518 Eine in Hirſchberg oder Une 
gegend gut gelegene, bereits einge— 
richtete, frequente Reſtauration od. 
Gaſthof wird ſofort zu pachten, 
oder auch zu kaufen geſucht durch 
den Commiſſionair Herrmann 


Bürgel in Landeshut. 5 
er Dankſagung. 


Sowohl während der Leidenstage, als auch bei der Beerdi⸗ 


gung meines verſtorbenen geliebten Mannes, des Riemermſtr. 


Wilhelm Knobloch, hat ſich die Liebe zu dem Entſchlafenen 
auf ſo vielfache Weiſe, theils durch reges Mitgefühl, theils 
durch ehrende Grabebegleitung bekundet, daß ich, dem Drange 


meines Herzens folgend, mir erlaube, hierdurch meinen tiefge⸗ 
— 7 ank Allen auszuſprechen; möge Gott ein reicher 
ergelter ſein. 


Du aber ruhe ſanft! nach herben Leiden 
Fand'ſt ſanfte Ruhe Du im kühlen Grab; 
Dein Gott lohnt jetzt Dir mit des Himmels Freuden, 
Wenn auch zu früh für mich Dein 3 
Sich ſenkte, lang' noch konnt'ſt Du weilen 
Bei mir, noch lange meine Stütze ſein, 
Wenn meine Stunden auch zum Ende eilen, 
Wird mich mit Dir ein Wiederſeh'n erfreu'n. 


Hirſchberg, den 10. November 1869. 


Die trauernde Wittwe: Marie Knobloch geb. Baumert 


15242. Für die bei ihrem Neubau unentgeltlich gelei 
Hilfe von den Gemeinden Conradswaldau, Schwarzwa 
Gablau, Wittgendorf, Hartau, Forſt, ſpricht denſelben hier 
öffentlich ihren beſten Dank aus . 

die Familie Bachſtein in Schwarzwaldau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. { 
Plagwitz, den 5. November 1869. 
15151. Bekanntmachung. Mi 
5 the 14 des Bedarfs an Naturalien und Materialien, 
eſtehend in: 
Butter, Reis, Gerſtenmehl, Delgenmehl, Haidegrütze, Hafer“ 
Fab Graupen, Hirſe, Bohnen, Bier, oggenbrot, Semmel, 
ahne, Milch, Talgſeife, grüner Seife, Soda, Stärke, Stein? 
kohlen, Leder, Rüböl, Lichten und Stroh, 
für die unterzeichnete Anſtalt pro 1870 ſoll im Licitationswen 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden und iſt leu 
Termin auf 1 
Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uh 
in Biegen Anſtalt angeſetzt. . per | 
Die Lieferungsbedingungen ſind vom 11. d M. ab in 4 
Stunden von 11 bis 12 Uhr im Bureau einzuſehen. ? 
Die Adminiftration ah 
der Provinzial: Sirren : Pflege: Anftalt. a 


15219. Vom 20. November ab wohne ich beim Herrn Gu, 
beſitzer Auguſt Schmidt, in der 1 Gaſſenſaf 17 
Sprechſtunden früh von 8—9 Uhr, Nachm. von 1—2 U 

Schmiedeberg. Dr. Heynen, pralt. Arlt. 


Brustleiden, Brustkrankheit, 


Asthma ete. heilt durch bewährte Mittel in ſeiner 15 
und brieflich: r. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 1 - 


15203. 


Warnung. 


Denjenigen Concurrenten, welcher als franz. Mühlſtel 5 
ſender aus einer anderen Fabrit herumreiſt und meine rt 
Mühlſteine in allen Gegenden ſchlecht macht, welches eine ug, 
wahrheit iſt, denn ich kann Mühlenbeſitzer als Zeugen vorſchlagen | 
die franz. Mühlſteine von mir bis jetzt zur Zufriedenheit 0 
kauft haben, werde ich gerichtlich belangen, wenn ſich den” 
nicht mit mir bald abfindet W. Hielſcher, 1% 

franz. Mühlſteinfabrikant in Liegmid 
Haagſtraße No. 12. * 


4 
* 


| 
| 
| 
| 


15206. (Eingeſandt.) m 
Vorzüglich ſchöne grüne und ſchwarze Thee's kauft ſch 
in beſter Qualität nur bei Edmund Bärwaldt in Hirt“ 
berg. P. M. in MMW = 


* 


15214. Heiraths⸗Geſuch. pe 
Ein junger Wittwer, Anfangs 30er Jahre, Geſchäftsfüng 
mit 360 ril, jährlichem Gehalt, Vater eines Kindes, ſuchteg 
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, eine treue Lebensgeſſig 
tin; Wittfrauen oder Damen mittleren Alters, Confei 
gleichviel, welche ein Vermögen von 5: bis 600 rtl. beſih 
wollen vertrauungsvoll ihre Adreſſen, nebſt Photographie WW 
Angabe ihrer Verhältniſſe, brieflich einſenden unter Chi r 
B. 100 poste restante Landeshut, bis den 1. Dezember. 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 


15241. Abbitte. us 

Die gegen den Inwohner August Weiſt zu Wielau Aid 

geſprochene Verläumdung nehme ich hiermit zurück, erkläre 

von mir gemachte Aeußerung für unwahr und leiſte dem p 

Weiſt hiermit Abbitte. Priver. 
Bolkenhain, den 8. November 1869. 


= m 


Apotheke in Groß-Hartmannsdorf. 


— nn S 


Sonnabend den 13. November, 3 1 Uhr 15 Min., 15133 
Ankunft in Berlin 5 Uhr 36 Min.; Billets, gültig zur Rückfahrt bis einſchließlich Mittwoch den 17. November, 

iin II. Wagenklaſſe 3 Thlr., in III. Wagenklaſſe 2 Thlr., 

ſtallon die um 10 Uhr 5 Min, und 1 Uhr 6 Min. mit der Gebirgsbahn ankommenden Reiſenden durch die auf dem Bahnhofe 

' onirten Dienſtmänner erhalten. I Breithor, Redacteur in Görlitz. 


# D Verkauf = 
es Anrechts zum Bezug junger Stamm Aetien 
der Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn. 


St Die Magdeburg Halberſtädter Eisenbahn giebt zum Zweck von Bau = Erweiterungen 6,800,000 Thlr. neue ö 
berennmactien aus und find nach der Bekanntmachung vom 28. Auguſt a. c. die Beſitzer der 34,000 Stück alter Actien 
chtigt, auf je eine alte Aetie eine neue Actie zum Paricourſe zu erwerben. 


zum Denjenigen Actionairen, welche von dem Bezugsrecht keinen Gebrauch machen wollen, erbiete ich mich 
Kauf dieſes Rechtes gegen entſprechende baare Entſchädigung. 
Offerten erbitte ich . franco. 
und Ich benutze dieſe Gelegenheit, die Dienſte meines ſeit 1829 beſtehenden Hauſes zu Ineaſſo's, Domieilen 
Wer Dank⸗Commiſſionen aller Art, ſowie zur Vermittelung des An- und Verkaufs aller Cours habenden 
und thpapiere in Empfehlung zu bringen. Auskünfte aller Art werden ſtets em gern ertheilt. Für Coupons 
berfoofte Werthpapiere habe ich ſchon vor Fälligkeit fait regelmäßig gute Verwendung. 
beſonderg 7 — 6 für verloosbare Werthpapiere halte ich zu regelmäßiger Benutzung ganz 
empfohlen. 
N 2 a 
Leitz, Provinz Sachſen. J. F. A. Zürn, Bankgeſchäft. 


olide und gewandte Buch⸗ und Kunſihandlungs⸗Reiſende 


mw A ten werden in ihrem Intereſſe erſucht, ſchleunigſt ihre Adreſſe franco 

u gen an die Herren Paaſenſtein & Vogler in Frankfurt a. M. unter 

a Chiffre C. D. Nr. 40 einzuſenden, worauf ihnen unentgeltlich ein äußerft abfag- 

| fähiger Artikel mit außergewöhnlich hoher Proviſion nachgewieſen wird. 

1 vb oe Prost Ian einige 

lor. Auf No. 14776 des vor. Boten Aufforderung. 

Ferjastag den 2. November c.) erwidere ich, daß es nicht aus Ich erſuche alle Diejenigen, welche vielleicht Forderungen 
ehen, ſondern mit Vorſatz geſchehen ie Jeder weiß, was an mich haben, zugleich alle Diejenigen, von denen ich irgend 

en wurde und ich glaube nicht, daß Einer, der ein Amt etwas gekauft, ſich binnen 8 Tagen bei mir zu m arte: 

els 


t, Zurechtweiſung braucht. mir Quittungen zuzuſenden. G. Mirh 
den 4. November 1869. 3m. Heriſchdorf bei Hirſchberg. 


- 380 


sr Für Zahnleidende! 

Den vielfachen Nachfragen zur Mittheilung, daß 
ich bereits von meiner Reife zurück u. in Warmbrunn 
täglich, in Hirſehberg Donnerſtags, ſowie 
Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 
15., 16. und 17. d. M., in Titz's Hötel zum 
weißen Roß, zu conſultiren bin. 

L. Neubaur, pract. Zahnkünſtler 
in Warmbrunn, 
vis-A-vis dem Militair⸗Kurhauſe. 


15097. Ich wohne jetzt Roſenau Nr. 12, im Hauſe des 
Herrn Eſchrich. Emmler, Büchſenmacher. 


Epileptische Krämpfe 0 | 


Specıatarzt für Epilepsıe Dr, O0 Killisch in 
Berlin jeizt Mittelstrasse No, 6. — Auswartige 
‘Sp agorsjogugug Agen waoa 
451199 H a hend og 
sog Pi eee eee eee ng 611 
a HAITI IITINHLH 
Anzeige für Zahnleidende! 
Freitag und Sonnabend, den 12 
und 13. Novbr., bin ich wieder in Gold— 
berg, Hotel zu den drei Bergen, mit mei- 
nem Atelier für Fünftliche Zähne 
anweſend und von früh 8 Uhr bis Nachmit- 
tags 4 Uhr zu conſultiren. 
Hochachtungsvoll 
Julius Igel. 
practiſcher Zahnarzt aus Verlin. 
Wohnhaft in Bunzlau, Sing 178. \ 
00 BR RG 
Berlaufs: Anzeigen. 
15144. Das Haus 256 zu Grunau iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. Es enthält 2 Stuben, Stall, Gewölbe u. Scheune, 


mit 1%, Morgen Garten und Wieſe. 
Das Nähere beim Eigenthümer. Carl Schröter. 


15205 Ein Uhrmacher⸗Geſchäft im beſten Gange 


Dede: 


15035. 


Meine Mühle mit Acker, guten Gebäuden und ſchönem Obſt⸗ 
und Graſegarten, bin ich willens, wegen einem anderen Ge⸗ 
ſchäft, bald zu verkaufen f 

Badzdorf bei Striegau, den 8. November 1869, 

15222. H. Theusner, Mühlenbefiger. 


15226. Zu verkaufen: wg Bi: 
Eine kleine S Gebäude maſſiv, 14 on 
en Acker und Wieſen, 1 Morgen Garten Preis 2700 rtl, 
gab lung 5—600 rtl. Auskunft bei Ed. Tha ter in Hirſchberh. 


ö? Gafthof⸗ Verkauf. 


Ein Gaſthof nebſt Deſtillations⸗Geſchäft und, einge: 
richteter Fleiſcherei, Alles im beiten Bauzuſtande, iſt mit 
ſämmtlichen Inventarienſtücken unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt 
der Commiſſionair H. Bürgel zu Landeshut. 


IE: 
** 


15033. Ein neugebautes, dreiſtöckiges Haus mit Hinterhaus, 
in einer der belebteſten Vorſtädte von Liegnitz gelegen, im Br 
derhauſe ein eingerichtetes rentables Materzolwaarengeſcg 
im Hinterhauſe Bäckerei und eine engliſche Drehrolle zur 9 
nutzung, mit großem Hofraum, eigener Pumpe, iſt mit Jam, 
lichem Inventar bei geringer Anzahlung preiswürdig zu „ 
kaufen. Frankirte Anfragen bei 


Otto Bergs, Liegnitz. Goldbergerſtraße 3 0 


15081. Eine Partie weißer und bunter Oefen ſind pill g M 
verkaufen in der Ofenfabrik von M. Schmidt's Wwe, 33 


15045. Die von der Kgl. Preuß. Regierung 
genehmigte Frankfurter 187 fte grofe“ 


fl. 200,000 u. |. w., beginnt am J. und 2. Decbr. 8 4 0 
Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sh 
und Viertel nur 26 Sgr. ſind bei dem Unterzeichneten 10 
Einſendung des Betrages oder baare Poſteinzahlung, den 
nach n gegen Poſtnachnahme zu beziehen. Mit be 
ausdrücklichen Bemerken, daß ich zu dem Looje : Verkauf” dle 
vollmächtigt bin und von mir nur die wirklichen, vom Sb 
ausgeſtellten Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge 2 
wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Siehun 
liſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 
Haupt⸗Comptoir: Meiſengaſſe 26 in Frankfurt ap: 
14856. Ein nod nie Yen gutes Kirſchbaum-Sophe 
nebſt Tiſch, eine viertelsgewundene, ganz gute Treppe UT 
15 Stufen und 2 gute Feuſter mit Doppelfenſter ſind 
verkaufen in Warmbrunn, Volgtsdorfer Straße 174. 


15138. Die Gebäude mit dem 75 Fuß hohen Schornſteln DE 
Louiſen⸗Grube bei Landeshut kommen zum Abbruch, wobe 
eine bedeutende Maſſe Baumaterial, als: 
Schalmott⸗, Klinker⸗ und andere Ziegel, 
Bau: und Brennholz, 
Pfoſten, Bretter und Schwarten, 
Thore und Thüren mit Schlöſſern, . 
Fenſter und Zinkbedachung, m 
Alles in noch ſehr gutem Zuſtande, gewonnen wird. Bl 
deshalb das bauluſtige Publikum, davon Gebrauch zu ma 
und ihre Beſtellungen bei mir einzureichen; auch wäre ich n 
abgeneigt, dieſe Baulichkeiten mit dem dazu gehörigen, em 
gut gelegenen, eingezäunten Grundſtück, welches ſich zu ein 
andern Etabliſſement ſehr gut eignet, im Ganzen an eine! 
zahlungsfähigen Käufer zu verkaufen. * 
Landeshut, im November 1869. 


Eduard Büchner, Handelsmann, Liebauer Straße. 


15240. Ein gut gehaltener Blaſebalg ift zu verlaufen beim 
Stellenbeſitzer Kindler zu Wederau bei Bolkenhain. 


= 
* 


=z 


. 


az 


Qveite Beilage zu Nr. 1: 


| ar 218. 


eichhaltigſte mit 
weißen, ungebleichten, gefürbten, 


u 

uud geſtreifte Lama's und Flanelle, zu Ja 
1 
| 


Schmiedeberg i. Schl. 


Kölner Dombau⸗Geld“⸗ Lotterie. 
135, Ziehung am 13. Januar 1870. 
da Looſe à 1 Thlr. 
Lampert in Hirſchberg, 
N Königlicher Lotterie = Einnehmer. 
9. N 
eee 
Selter⸗ und Sodawaſſer, 
ie ſonſtige Mineralwäſſer, empfiehlt 
die Mineralwaſſeranſtalt von 


; Hirſchberg. Dunkel. 
Ss Apotheke, Schildauer Straße. 
. an Eine Forderung in Höhe von 21 Thalern an den 
Andelsmann 


al. Ruffert in Friedeberg g. Q. 
% lig zu verkaufen von Louis Moßner in Görlitz. 
. J eleg. eiſ. Ofen zu verkaufen äußere Langſtraße 17, 


legnitzer weiße Bohnen „ Set 
arif che weiße Bohnen , lle, 


die Saamenhandlung von 
Guſtav Strauwald in Liegnitz. 


800 Centner 


— Heu find zu verkaufen, a Ctnr. 20 Silbergroſchen. Nä⸗ 
Poste restante O0. P. 3. Greiffenberg. 


10251. 1 
5 Für Schuhmacher. 
um Hirſchberger und Schmiedeberger Jahrmarkt empfiehlt 


mit gut aſſortirten Schuhmacher : Werkzeugen aller 
5 Wollmann aus Schönberg, Geräthshändler. 


ſow 


des Boten a. d. Rieſengebirge. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager auf das 8 > f 
Nouveauté's für die Saiſon ſortirt habe. 
Beſonders empfehle zur gütigen Beachtung eine reiche 


n Wollwaaren: Capotken, Fauchons, Seelenwärmer, Tücher, Röcke 
miſo 7 (in den erscht denſten Farben), wollene Hemden und Chemiſetis, 


. conleurte und ſchwarze Tuche, 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich d 


I“ Strumpfwollen von vorzüglicher Qualität, 
modernſten Farben, empfiehlt billigſt 
a. Promenaden- u. Schulgaſſen⸗Ecke. 


11. November 1869. 


Auswahl von: 


gedruckten und bunten Varchenden, 


Shawlchen, Walk⸗Jacken, Walk⸗Strümpfe, 
Cachenez (Herrentücher), weiße, bunte 


en, Unterröden, Bloufen und Damen⸗Kleidern ſich eignend, ferner: 


Velours, Double und Diffel. mm 
ie Preiſe älterer Beſtände bedeutend herabgeſetzt habe, 


P. Wefers. 


m 


in den 
B. Neander. 


8 Weißen Bruft⸗Syrup 
in jeder beliebigen Quantität empfiehlt gegen Heiſer⸗ 
keit und Katarrh A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


15269, Ein⸗ und zweiſpännige Fenſterwagen ſtehen zum 
Verkauf bei Paul Seidel, Wagenbauer, labeuncher Ning, 


BE Für den Winter 
find den Herren als waſſerdichte, practiſche Fußbe⸗ 
kleidung beſonders zu empfehlen: 15263, 


Juchten⸗ „abet 
Rindsleder⸗ tief eln 
Rindslack⸗ Stiefeletten. 


7 1 mit 
Filz⸗ m. Rindslackbeſ. Rorkfohle. 
Alle dieſe Arten find in dourabelſter Aus: 
führung, für jede Fußgröße paſſend, zu finden im 
Depot öſterreichiſcher Sehuhwaaren. 
G. Pitſch, Hirſchberg, Bahnhofſtr. 82. 


15271. Eine Preſſe, 3 Centner ſchwer, nebſt einer Dreh⸗ 
bank, 3 Fuß lang, ſteht billig zu verkaufen beim 1 
Tiſchlermeiſter Wagner zu Ober⸗Heriſchdorf. 


wean Prima Petroleum, 


feinſtes Ligroine 


empfiehlt billigt 


Iwin Aſchenborn. 
Gebrauchte Vorfenſter, 


ſowie einige faſt neue eiſerne Ofenpfannen ſind billi 
verkaufen: Promenade 14, 2 e j 152, 2 


Auguſte Sagawe, Bettfeder⸗Handlung, Markt Nr. 1% 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager neuer Böhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern 
Daunen, ſowie fertiger Gebett Betten, zu den billigſten Preiſen. 15053. 


Damen- Mäntel, Sy 
Jaqueis und Jacken, A 
in größter Auswahl, zu außerordentlich billigen Preiſen, g 


Hugo Guttmann, 
1510 innere Schildauer Straße. | 
EEE EREEETENETEST TEE NIEREN ZEITEN" 
aas. Als neueſtes Fabrikat empfehle 7 
Damen ⸗Stiefeletten und Schuhe 


von Melton, einem waſſerdicht präparirten, ſehr warme 
Stoffe, bei weitem dauerhafter als Filz, auf ſtarker Randſohle m 
und ohne Abſätzen gearbeitet. 

reis von 1 rtl. 10 ſgr. pro Paar ab. 


f Haus- Schuhe!. — &. Pitsch, —— | 


9 


von n Stofie, SERIE 
5 "für e Heng, = Hirſchberg, „Bahnhofſtraße 82. 1 
1 Tylr. und 17. Thlr. Depot öſterreichiſch. Schuhwaarel 


ſowie gute Creas und Bleichleinen, fertige Hemden, auch ſtarke Arbeitshemden, weiße und bunt 
leinene Taſchentücher, Tiſchzeuge, Handtücher und Servietten. Wiederverkäufern zu billigen Preiſe 
Da meine Waaren als reell und gut bekannt find, fo hoffe ich auf recht zahlreichen Beſuch mein 


then Kunden. wii | 
werthen Saascberg babes Langes be Pauline Heyden. | { 


4 re 
x | T a N 
1 Schleſiſcher Fenchel Honig Extract 
beim Szczyrba in Breslau, als das beite und ſicherſte Mittel gegen Catarrh, Huften, Heiſerkeit, Verſtopfung, Ver⸗ 
Veni . namentlich aber bei Rinder-Krantheiten, als das ſicherſte Mittel, bekommt man allein ächt in Hirſchberg bei 
N Schultz und in Strieg au bei Wilh. Tietze. ER! \ 
n noch nicht vertretenen Orten werden an folide, auf Referenzen geftüste Firmen Niederlagen übertragen. 


NEE ERSTER BETRETEN SEWEZTERIET: 
Im „ deutſchen Hauſe“ au 


befindet ſich während des Marktes 


i der grosse Ausverkauf 
Herren⸗Garderobe- und Damenmäntel⸗FJabril 


von 


Max Nicolauer aus Liegnitz. 


Um mit dem Beſtande meines Waarenlagers jetzt nach 
beendetem Engros-Geſchäft zu räumen, habe ich einen ſehr 
bedeutenden Theil deſſelben im Preiſe fo herabgeſetzt, daß die: 
ſelben nicht allein die Engros-Preiſe nicht erreichen, ſondern 
bedeutend unter den Selbſtkoſtenpreis herabgeſetzt find. 


z:. ane UMeberzieher von 1 20 rtl., 
Ri Herren: Tuch⸗ und Buckskin⸗ Röcke 
von A rtl. an, 
Buckskinhoſen von 1 rtl. an, 
Schlafröcke und Weſten ꝛe. 
Pan. „Kragen⸗Mäntel vonsrtl. an, 
x Für Damen: Paletots, eleg., : „. 


n Jaquetts 2. 
9 Jacken „ | 


Sämmtliche Sachen find nach den neueſten Modellen ge⸗ 
L arbeitet und in allen erdenklichen Stoffen am Lager. 15190, 


1 


15193. 


Haus Verkauf. 3 
Ein in Hirſchberg, an einer der frequenteſten Straße gez 
legenes, unlängſt neu maſſiv erbautes Haus iſt Beſitzverän⸗ 
derungshalber ſofort zu verkaufen. Das Haus iſt drei Stock⸗ 
werk hoch, im Parterre befindet ſich ein ſehr ſchön gelegenes 
Verkanfslokal, nebſt daranſtoßendem Comtoir, einem Kabinet 
und einer Wohnftube mit Küche, im erſten Stock vornheraus 
zwei Stuben und ein Zwiſchen⸗ Kabinet, hintenheraus zwei 
Stuben mit Küche; ebenſo iſt die Eintheilung im zweiten und 
dritten Stock. Näheres ertheilt B 
der Commiſſionair H. Bürgel zu Landeshut. 


Internationale Ausstellung Amsterdam 186% 


Liebig's Compagnie Fleisch - Extract 


erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die höcliste Auszeichnund 


1 


nämlich: 


Das grosse Ehren-Diplom 


(über der goldenen Medaille stehend). 


Das Publikum wird hierin einen neuen. Beweis der vorzüglicheren Qualität des Extract 
der unterzeichneten Compagnie, verglichen mit allen ähnlichen in den Handel gebrachten Produ 
ten, erkennen und durch Gegenwärtiges wiederholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriftel 
der Herren Professoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PETTENKOFER zu achte 
um sichergzu sein, das chte Liebig's Compagnie Fleisch- Extract zu empfange. 

Liebig’s Extract of Meat Compagnie (Limited.) a 

London, October 1869. 

14232. 5 43, Mark Lane. 


A. & L. Müller 
Putz und Mode ⸗ Magazin, = 


Mö rIlitz, 1 
empfehlen zum bevorſtehenden Markt eine beſondere Auswahl in 
Hüten, Hauben, Capotten, Baſchlick's, Blouſen 

zu den ſolideſten Preiſen. 14000 


5  Seidene und wollene Kleiderstole, 0 
gewirkte Shawl⸗Tücher, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, 
1 Gardinen und Teppiche, f 
zu auffallend billigen Preiſen. 
| Huge Guttimann, innere Schildauerſtr. 1 
I. Bedeutendes Lager zurückgeſetzter Waaren, die zur Hälfte m 


15255. 


15275 eee 223222 FFT EN EEN SCRB TREE 

und Säulen⸗, Etagen, Kochöfen, mit und ohne Waſſerpfanne, ecmaillirte, rohe 
Ofen Kochgeſchirre, Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtänder, Waſſerpfaunen, 
bill e f 

Agen Prein C. Stolz & Comp., vis-a-vis der Königl. Poſt. 


Für Sattler, Wagenbauer und Tapeziere! 
An Noßhaare, geſponnen, von den beften Schweifhaaren bis 
Ar geringſten Qualité, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
1 Ewald Hoehnel, früher C. Berndt, 

5249. 


äußere Burgſtraße. 


15267. Zu Geburtstags: und Weihnachts: 
Geschenken empfehle unter Garantie aus beft 
gereinigtem Cacao und reinſchmeckendem Zucker ſelbſt 
bereitete f. Gewürz: und Vanille⸗Chocola⸗ 
den in eleganten /½ / Packeten zu 3 ½ —10 ſgr., 
ſowie auch allwöchentlich friſche Brueh⸗Choco⸗ 
lade einer gütigen Abnahme. 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


15278. Puppenköpfe, 


in großer Auswahl, zu Fabrikpreiſen, bei : x 
M. Eiſenſtädt. 
Pietzeker & Co. in Hamburg 


offeriren als vortreffliches Vichfutter gepreßte 15223. 


Palmkuchen 


aus der Gaiſer'ſchen Fabrik, in der „Gartenbau⸗Ausſtellung“ 
prämiirt und nicht zu verwechſeln mit chemiſch extrahirtem 
Palmmehl, zu 2 Thaler die 100 2%. incl. Säcke. 


abt Acht! 


15207. Die Harzer Kanarienvögel, ganz echte Schläger, ſind 
noch bis Donnerstag Abend zum Verkauf im Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler.“ F: Klein aus Herzberg am Harz. 


Nen 


Zu den am 1. und 2. Dezember d. J ſtatt⸗ 
findenden Ziehungen der 


Preuß. Frankkurter Lotterie 


mit gewinnen und Prämien von 


0 2 - 1 
U 

1 Million 780,920 Gulden, 
. 14642. eingetheilt in ſolche von 

Guld. 200,000; ev. 26 tO, ooo; 50,000; 

25,000; 20,000; 15,000; 12,000 5 10,000; 6000; 
* 5000; 4000 u. S. f. nebſt 7600 Freilooſen, erlaſſe ich 

ganze Originalloose (feine werihloſen Antheilſcheine) 
x zur planmäßigen Einlage von Thlr. 3. 13 ſgr., halbe 

Thlr. 1 22 far. und viertel 26 for. 

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Zieh⸗ 
ungen die volle Einlage, weshalb auch während der erſten 
fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. Der 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, 
ebenſo die Gewinnliſten nach jeder Ziehung fofort zuge: 
ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt 
wenden an 


abe Sehe Samuel Goldschmidt, 
letztere können auch Hauptcoffecteur 


per Poſt⸗Einzahlung 
oder durch Poſtvor:⸗ in Frankfurt am Main, 
Döngesgaſſe 14. 


ſchuß berichtigt wer⸗ 
den. 
LLL 


— 3236 — 


u Dachs fett, 
friſch und rein, verkauft der Förſter ulke in Waltersdorf b. 


Kauf⸗Geſuch 
Ich kaufe trocken und rein: 


Baldrian, 
Liebeſtöckel. 3 
Hirſchberg. A. irsteim 
Hospitalgaſſe, nahe der Lale 
Aepfel kauft Jacob Kaſſel 
N uthosemert>ven 8. Rovenber 1100. 20. Wet 
Birke, Linde und Urle fauft zu den 
ſten Preiſen: J. G. Ebersbach 
in Grenzdorf bei Wigandsthal. ’ 
ich die erge ige i D alk. 
Br ehe Ne en Nhe und Dante 0 
15143. in Zobten bei Löwenberg i. 8 
A Soufgeiud. 
der Gerbermeiſter Schmidt in Löwenberg 
3259. 4 0 . 
13% Kälbermagen, 1 
Blaſen, lauft zu höchſtem Preiſe die 
Darm- & Schweinefett⸗-Handlun 


Angelica, 

15084 0 
15182. Roggen und Hafer in Rüſt⸗ und drmm, Steh 
Balz: Einkauf, 19 

Allen Forſt⸗ und Jagdinſaſſen 
den höchſten Preiſen kaufe. C. Kloſe, Wildhändler 
15235. Karpfen und Hechte kauft — 
Rind⸗ und Schöpsplumpdärme, wie 

S. H. Joachimsſohn. Breslau. 


vermieten. 


Zu * 
Ein Laden! 3 

ſehr günftig gelegen, elegant eingerichtet, iſt zu vermiethel. 

Näheres in Zurſchberg, Promenade 14, L Treppen. 


15180. Ein Laden, nebſt Stube und Gewölbe, werden e 
ſehr gut für einen Wurſtfabrikanten eignet, iſt zu vermielhe 
und bald zu beziehen Tuchlaube 8“ 

Näheres 1 Treppe vornheraus. E. 
15201. Boberberg Nr. II ilt eine freundliche Wohnung 
beſtehend aus 2 Stuben, Cabinet, Keller und Küche, visa.“ 
den HH. Nelde & Zimansky, vom neuen Jahre ab zu bezieler 


14498. Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung (Del lage 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche mit anſtoßender Madch 
ſtube und Speiſekammer, verſchließbarem Entree, Keller, 


räume, as Nh Wagenremiſe und Heuboden, iſt ſofort be ’ 


15220. 


ziehbar. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


* 


7 — 


u Bahnhofſtraße 33, neben der neuen Apotheke, ift die 
52 E Ende zu vermiethen. Pranz. 

„Ein Laden nebſt Wohnung it zu Neujahr zu ver: 
en im „goldenen Schwert.“ N 


1 7 
14857 Schlafſtelle offen bei Tſchentſcher, Berndteng. 2. 


Man. In Warmbrunn 
Fon digtsdorfer Straße 174 der erſte, ganz neu tapezirte Stock 
Balt immern, mit voller Ausſicht auf das Geb.rge, Entree, 
ON, Küche, Kammer und Keller, ſofort zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
SOFLESTESE N ITBOSESELIETRS 
ie evang. Hülfslehrer telle & 


1 Heriſchdorf wird zu Ende d. J. vakant. Etwaige 

Pfarerber wollen ſich baldigſt melden bei unterzeichnetem S 
farramt. Das evangel. Pfarramt. 

aan im November 1869. 15198. 

Br SSS sags 

fata, Für den hieſigen kränklichen Cantor wird zur Unter⸗ 

nacung in Schule und Kirche bald oder ſpäteſtens bis Weih⸗ 


* c. ein Adjuvant gegen ein jährliches Honorar von 


80 
» außer freier Station zu engagiren geſucht. Meldungen 

ftanto bei Paſtor Gramſch in Mallmitz, Kr. Sprottau. 
IIe Einen guten Herrenſchuharbeiter ſucht A. Gottwald. 
ſoſortie Einen ſüchtigen Schuhmachergefellen ſucht zum 
155 tigen Antritt Heidrich, Schuhmachermſtr. in Grunau. 
ur: Einen Tiſchler, in Bauarbeiten geübt, ſucht dauernd 
150 Stüdarbeit der Maurermſtr. A. Seidel in Greiffenberg. 
r. 4—6 nur tüchtige Eigarrenmacher finden ſoſort 
bande Beicäftigung beim DER j 

a aufmann Ang. Lips in Göhlenau bei Friedland i. Schl. 
Jer Ein tüchtiger Schmied (Wagenbauer) kann jo 
} eine Schmiedewerkſtatt mit Werkzeug pachten bei 
eimann, Wagenbauer i. Gr.⸗Waltersdorf b. Bolkenhain. 


SCS S 08 866 6668 66 


8 „ Ein gut empfohlener Brettſchneider 8 
@ N geſetzten Jahren, im Gewerkbau geübt, fin⸗ & 
det ein dauerndes Unterkommen auf dem Do- & 
9 minium Fiſchbach. 15134. ®& 


FF 
und“ 1 Pferdeknecht, 1 Geſindeköchin, 2 Mägde 
h darf einige Ochſenknechte werden auf das Tom. Walters⸗ 

15 bei Lahn zum 2. Januar 1870 geſucht. 

30. Ein tüchtiger, kräftiger Feuermann, nicht über 
Vel ahn alt, der auch mit den Dampfmaſchinen gut Beſcheid 
Zeug wird verlangt. Bewerber wollen ſich mit Abſchrift ihrer 
aniſſe melden bei i 

uſtav Nichter & Co. in Mühlrädlitz bei Liegnitz. 


J Eine geſunde Amme wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
von der Hebamme Prenzel in Hirſchberg. 


Cine tüchtige Köchin 


irthin, mit guten Zeugniſſen verſehen, kann baldigſt 
Neujahr nachgewieſen werden. Desgleichen wird 
„ ordentliches Stubenmädchen, welches im Schneidern 
eißnähen geübt iſt, baldigſt geſucht durch die 
Vermiethsfrau Trowitzſch in Löwenberg i. Schl. 


U a, ee 
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15191. Ein verbeiratheter Vie 
Magd finden zu Neujahr bei gutem Lohn und auskömmlichem 
Deputat Anſtellung auf dem Dom Börnchen b. Hohenfriedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
15248. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mann wünſcht 
als Vogt, Schleußer oder ſonſt ein gutes Unterkommen, deſſen 
Frau auch einen Poſten bekleiden kann; ſowie ein herrſchaft⸗ 
licher Kutſcher, beide zu Neujahr. Näheres durch das 
Vermieths⸗Comptolr des M. Otto in Hirſchberg, Schulſtr. 13, 


Lehrlings⸗Geſuche 
15238. Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener Knabe, 
welcher ſich der Handlung widmen will, findet unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zum 1. Januar 1870 Unterkommen. Franko⸗ 
Adreſſen sub P. S. nimmt die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge zur Weiterbeförderung an. 


15178. Einen Lehrling ſucht . 
der Schmiedemeiſter K. Wittig zu Hirſchberg. 


14959. Ein Sohn bemittelter Eltern, mit genügender Vor⸗ 
bildung, wird für ein größeres Geſchäft als ! 5 ge⸗ 
wünſcht. Näheres unter . 42. an die Expedition d. Bl. 


15019. Einen Lehrling nimmt an 
Klempnermeiſter C. Henning in Schmiedeberg. 


15118. Einen Lehrling nimmt an r ie 
der Tiſchlermeiſter Herrm. Theuner in Kaiſerswaldau. 


15234. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet als Bäcker⸗ 
lehrling Aufnahme in Mühle Ullersdorf b. Flinsberg. 


15236. Einen Lehrling nimmt an ; 
der Feilenhauer H. Anders in Löwenberg. 


Einen Thaler Belohnung. 
15276. Am 6. d. M. iſt bei der Trauung der Tochter 
des Herrn Major v. Schwander ein ſchwerſeidener 
Regenſchirm in der evangel. Gnadenkirche liegen 
geblieben, oder vor der Thür vom Lohndiener an eine 
Perſon übergeben worden. — Es wird dringend er⸗ 
ſucht, beim Lohndiener Moſig über den Verbleib 
des Schirmes gegen obige Belohnung Auskunft zu 
ertheileu. 


Geld verkehr. 
Zum 1. Januar 1870 werden 2000 Thlr. 
auf ſehr ſichere Hypothek geſucht. Zu erfragen in 
der Exp. d. Gebirgsboten. 14980. 


Einladungen. 


Abonnements -Concerte. 
Wir beabſichtigen, im Laufe des Winters 

6 Concerte, verbunden mit einem Schluss- 
Ball im Hötel „zum preussischen Hof“, 
unter Leitung des Mufitoireltor Elger abzuhalten, und wird 
ein geehrtes Publikum um recht zahlreiche Betheiligung erjucht, 
Näheres durch Circulair. 

F. Breiter. J. Elger, 15256. 


* 


— 


wärter und eine | 


ee 
den 12. d. M., 


von 


8 \ 2 ; 85 früh 2. uhr zu, 
Welffteiſch und Wellwurſt, 


des Abends Wurſtpicknick, wozu ganz erge⸗ 
benſt einladet N. Bucks im goldenen Anker. 


15277. Sonnabend den 13. d. 
ladet von früh 10 Uhr ob zu 
os Well eiſch und Wellwurſt, 
ſowie Abends 2 Wurſtpick⸗ 


nick ergebenſt ein Jüngling in den „drei Kronen.“ 
NB, Auch findet ein Bolzeuſchießen um Schweinefleisch ſtatt. 


85 Kirmes 
ER 
auf Donnerstag den 11. d. MR 
M. ladet Unterzeichneter ein 
ir geehrtes 1 015 freundlichſt 
i e ein, — Für Enten:, Gänſe⸗ 
braten und andere gute Speiſen iſt eſorgt. — Die Capelle iſt 
beſetzt vom Horniſten⸗Corps der b igen Garniſon. 

Friebe im 1 2ynaſt. 2 
15 215. Zur Tanzmuſik auf Saen den II. November 
ladet ein, - der Schankwirth Thiemann in Grunau. 
15260. Auf Sonntag den 14. d. M Tadet zur Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein. F. Hentſchel in Mittel⸗Zillerthal. 


Zur Kirmes 


a Sonntag den 14. und Freitag den 19. d. ladet ergebenſt 


F. Rüffer in Giersdorf. 


15217. 


55 


und Mittwoch den 17. d. M. freundlichſt ein. Für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke wird Velten geſorgt ſein. 
Gaſtwirth Lippmann in Giersdorf. 


Gaſthof zum freundlichen Hain. 
15272. ya Sonntag den 14. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Paul in Wernersdorf. 


15243. Sonntag den 14. d. M.: Kränzchen der Geſellſchaft 
„Concordia“ zu Arnsdorf, 


wozu ſammtliche Male ergebenſt einladet: 
Der Vorſtand. 


152. Zur Kirmesfeier 


in die Scholtiſei nach Kaiſerswaldau auf Sonntag den 14. u. 
Montag den 15. November ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt 
ein. E. Kloſe. 


15194. Sonntag den 14. d. M. 


findet beſtimmt das 7 e Kränzchen in der Brauerei zu 
Ketſchdorf deut, wozu alle früheren Migleder. ſowie Alle, die 
ſic demſelben A wollen, ergebenſt eingeladen werden. 


Nedacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


in die Brauerei zu Dippelsdorf auf 2 den 14.5 


Schmiedeberg 9,45 früh, 1,30 


2 Zur Kirmes 
in den Gaſthof zum hohlen, Stein ladet auf Sonntag den 14. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


Zur Nachkümes 


ladet freundlichſt ein Vogt, Gaſtw it 


14244. Sonntag den 14. d. Mis. ladet zur Nacht 
freundlichſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kau 


Sr Zur Kirmes 


11 

ladet auf Sonntag den 14. und Montag den 15. d. M 1 
Tanzmuſik, ſowie Montag zum Scheibenſchießen erge ebenſt e a 
Gringmuth in der Steinſchenke zu Blumende 


7 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan. a) Abgang der Zuge. N 
8 05 sr vr, 6,18 früh. 10,86 fr. 2,40 Nachm. 5,40 Nchm. 1 
. 0,5 Vorm. 1,6 Nachm. 5, 26 Nachm. 8 Abends. 10 

dort Auſch uß n. Berlin 1 15 Mitt. 5,40 Nchin. 5,40 Nachm. 
die. nach Dresden 14, 50 früh. 2,40 chm. TU. Abends. 1,35. 3,6. * 
Hirſchb.-Kohlfurt 6,18 früh. 10, 36 ria. 2, 40 Nchm. 5,40 Nchm. 10 
5 Berlin 11, Aline: 1,8Na 2 a m. 2, Fi 
o. nach Breslau 11,6 Urm 1458 58 Nachm. 9.47 1 
keig berg ⸗Altwaſſer 6,20 b. 10, 4 f 4, 22 Nachm 
n Altwaſſer 8, 15 früh. 12. 45 Mitt. 6, 15 Abnds 
Anſchluß nach Breslau _ 1, 10 fichm. 6.35 Ubds. 


b) Ankunft der Züge. 355 
Abgan 1 0 nt EN 8 U. früh. 11,5Borm, 1,45 Mitt, 8,35 
In Hirf 6,20 früh. 10,48 früh. 1,50 Mitt. 4, 22 Rahm. 12,29 


berg 
Abg. v. fäl mit Anschl. Bresl. 8,30 rüh. 
In Hir rg 10, 36 früh. „40 N 

Abg. v. Kohlfurt mit Anſchl. v. Berlin Aub. 11, 1 Meg. 2. 5 Nchm. 8,45 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: 
Botenpoft nach Matwaldau 728 früh, 3,15 Nachm. Güterpoft nach 
deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Lähn 8 früh. 
1 1 e 11,30 Vorm. Perſonenpoſt e — 7,30 früh. 
bus nach Warm brunn 10,45 früh, 2 Nachm., 


Von Matwaldau 12,45 . 1 . 

Go mteheberg 945 Abds. e We ihn 0 bn ig 2 
Omnibus von Warmbrunn 10 15 4 Sa * Len Li AR 
Breslauer Börfe vom 9. November 1869. mi 
Dutaten 96 ½% G. Loufsd or 112 G. Oeſterreich. Wag 
81% 6% bz. G. Ruſſ. Bankbillets 75%, bz. Preuß. 00 

59 (5 folk, B. Preußiſche Stats nie 4.0 9 
ande r. ei 


Anleihe (4) —. Fr Schuldſchein 
e Anleihe 55 (3 ,) 5 Reime e 
) 82 br B. Schleſ. e 3% 76%, 
fandbr je Litt. A. (4) 8 z. Schleſ. 
chleſ. Pfandbriefe Litt. C. "a 85% hl 


4.85% bz. 3 Rentenbr. 040 8475 B. g 
rior. (4) 80%, 5.505 Prior. 1 87% % bz. Obel 
. (84,) 50 Oberil. = 1 9 8 J. Oben 
5 a 880% bz. 2 . ＋ 

3. .—.“ Oberſchl. A 


0 Aer 
Oeſterr. Nate 


Getreide Markt : Preis, 
Bolkenhain, den 8. November 1869. 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen 0 
Ssae . far. pf. Bi far. pf. lxtl. 15 pf.ketl, 1575 pf. ea 
ääfte 1 228171 218171 2] 9] TAI 12 
ittler . 1 1 
Niedrigster 133855 218012 ‘a 118 — 1 


„den 9. November 1869, 
gartoſſel Spiritus . 100 Ourt. bei 80% Tralles loco 140. 


r 


(Reinhold Krahn, 


